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Das mittelalterliche Schottenkloster
St 1KOLlauUs Memmingen '

v9n/ Helmut £lachenecker G(;'ti’z?éen
Im Folgenden soll eın Benediktinerkloster untersucht werden, VO  — dem LLUT

och spärliche Zeugnisse vorhanden Sind. Die Kirche und die Klostergebäude
wurden abgerissen unı ihrer Stelle eın T1Ee: errichtet. Bilder haben sich
VO der Anlage nıicht erhalten, ann und Wallllı wurden un: werden Steinre-

gefunden, ıne Grabung ist aufgrund der heutigen OUOrtsbestimmung
schwer möglich Lediglich eın est eiıner Säulenbasis u VO  a dem romanı-
schen Kirchenbau. Immerhin 21ibt ine Baubestandsaufnahme, die kurz VOTr
der endgültigen Zerstörung des Kirchenbaues erstellt wurde, aber auch die
läfßst, wWwI1Ie och zeıgen eın wird, manche Fragen en IDIe Zahl der schrift-
en Quellen spiegelt die geringe edeutung. EW g1ibt einen legenden-

Zuge tragenden rundungsbericht un der eE1ItPUN der Fundation
äft sich annähernd bestimmen. DIie weıtere Geschichte des Oosters un:! sSe1-
1er Konventualen ist ber LLUT VasC eruierbar, da{fs vieles wohl für immer
ungeklärt bleiben mul Wenige Urkunden geben schuttere USKU: un: be-
ziehen sich meıst auf die Besitzgeschichte. Die wirtschaftliche ründungsaus-
Stattung ze1igt sich als äauferst spärlich, die Kloster- bzw. Propsteieinnahmen
erhöhten sich jedoch ohne da{fs die jeweiligen Entwicklungsphasen exakt be-
stimmbar waren hıs ZU eginnenden Jahrhundert, da{fs S1e nicht
zuletzt 1L, die die städtische Begehrlichkeit weckten. Engere Verbindun-
SsCH zZzu benachbarten Benediktinerkloster Ottobeuren lassen sich 1m Jahr-
hundert feststellen, iıne Unterstellung des Memminger Schottenklosters ın
der Rechtsform eINes Priorates kam In den Bereich des Möglichen. Eın lohnen-
der Ausgangspunkt für die Beschäftigung mıt diesem kleinen Monasterium
könnte 1ın der kuriosen Tatsache liegen, da{fs sich hier fremde, gCNAUET irische
Benediktiner 1m späten Jahrhundert niedergelassen aben, deren verlasse-
1es Kloster annn 1m en Jahrhundert mıiıt dem Argument, die Türken
stünden VOT Memmingen, abgerissen wurde.

Als sich 1mMm endenden 11 SOWI1e 1Im Laufe des Jahrhunderts och einmal
irısche peregzrinı In bevölkerungsreichen Orten 1m en Deutschlands nieder-
liefsen, War die Zeit, die Jandläufige Meinung, für die Mönche uUun! kremui-
ten Adus der fernen Insel im auisersten Westen Europas eigentlich vorbel. Den-
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och gelang x ihnen ZU vorerst etzten Male, mıiıt ihren asketischen Vorstel-
lungen, ihrem Ideal der lebenslangen Wallfahrt, VOT allem aber mıiıt ihrer
Schreibkuns hre 1EUE iıtwelt auf sich aufmerksam machen. Niederlas-
SUNSECN entstanden Zzuerst 1ın kegensburg: An der Kirche Weih an Peter VOT

den Mauern der siedelte sich nach 1075 zunächst iıne Gemeinschaft i11-
scher kremiten all, kurz ach 1100 kam eın Kloster a  (0) deren Mönche
die PE des hl Benedikts annahmen, 1m Westen der bedeutenden Handels-
metropole hınzu. Im Laufe der naächsten siebz1g e SInd Klostergründun-
SCh 1n Erfurt, Würzburg, ürnberg, Eichstätt, Kelheim, Wien, und eben auch
WwWel ın UOberschwaben, ın Konstanz und ıIn Memmingen nachweisbar. hre
tifter un deren Motivationen höchst unterschiedlich, gemeınsam
1e sah zumıindest die eigene regensburgische Geschichtsschreibung

die Herkunft aller Gründungskonvente AdUuSs jenem VO  an St Diese Be-
ziehungen der 14e€ ZUT mater 1n Kegensburg diente den dortigen Abten als
Mauptargument für einen, 1mM ausgehenden Jahrhundert quellenmäfsig,
deutlich werdenden Führungsanspruch. Als einz1ıge Benediktinerklöster eEI-
ullten S1e die einschlägige orderung des Laterankonzils VO  aD} 1215 nach
dem Zusammenschlufs VO  - Einzelklöstern nach zisterziensischem Vorbild
Unter der Führung VO kKegensburg entstand eın Matrikularverban: AaU:  N 508
„Schottenklöstern”, deren hte sıch in periodisch stattfindenden G„eneralkap!-
teln zusammenzutinden hatten. Die Iren Scot1) dürften damit den altesten
und zudem national exklusiven Benediktinerklosterverband der Geschichte
gebilde haben.!

Konstanz un! Memmingen gehörten 1 der Gruppe der kleineren
Monasterien, dıie sehr chnell hr Personal verlieren ınd ihre Gebäude ange
eıt leer stehen haben ollten. I ie Stifterintentionen konnten, über-
aupt, sodann LLIUT während der Anfangsphase ZUXI Geltung gebrac werden.
Entsprechen: dünn War deshalb auch der Wissensstand ber diese Klöster in
der Frühen Neuzeit, als gelehrte Humanisten un Angehörige des eigenen
Ordens ZUTC ammlung VO  a Quellen un! ZUT Aufzeichnung VO Klosterge-
schichten schritten. Konstanz propagıerte mıiıt seinem angeblichen Irenkloster
des Jahrhunderts gegr. VO  z Fridolin*) 1ıne scheinbare Kontinuiltät, die VO

der okalen Stadtgeschichtstradition auch entsprechend welıter gegeben WUuT-
de.® Gabriel Bucelinus, Angehöriger des Weingartner Konvents, konnte 1mM
1662 erschienenen zweıten Band seliner Germanı1a Topo-Chronostemmatographica
Sacra et Profana LLUT Weniges und zudem Ungesichertes Z frühmittelalterli-

ur Geschichte der Klöster vgl Flachenecker : Schottenklöster. rische Benedikti-
nerkonvente 1m hochmittelalterlichen Deutschland (Quellen und Forschungen AUuUs
dem Gebiet der Geschichte 1 / Paderborn et al Hammermayer K Die
iırıschen Benediktiner-,Schottenklöster”“ ın Deutschland und ihr nstitutoneller FAr
sammenschlufs-vom 12.—-16 Jahrhundert 8/, 1976, 249—339)
7u Fridolin zuletzt Pörnbacher M., iıta Sancti Fridolini. en und Wunder des
heiligen Fridolin VO Sackingen. Beschrieben VO Balther Von Sackingen, Bischof

5Speyer (Sigmaringen
Flachenecker (wie Anm 198200



[)as muittelalterliche Schottenkloster St Nikolaus Memmingen 187

chen Irenkloster berichten.* In sSeINer chrift Constantıa Rhenana bezeichnete CI,
die Legende der irıschen Iradition aufnehmend, Bischof Hermann VON Arbon
(1138—-1165) als fundator alter? ıne Kennzeichnung, die Trudpert Neugart In
seiInem Band ZU Konstanzer Biıstum Rahmen der Sanblasianischen (er-
manıa Sacra Ausgang des Jahrhunderts uübernommen hat.® Ahnlich
dürftig SINd schliefslich die Angaben 1ın dem VO Friedrich Carl Gottlob Hır-
sching 1792 herausgebrachten Historisch-Geographisch-Topographische[m] S-
und Closter-Lexicon.” Hırsching erwähnt die rundung des Schottenklosters
1147 SOWI1IE dessen angeblichen reichsunmittelbaren Stand 1Im Te 1531 /u
diesem Zeitpunkt existierte freilich das Kloster dr nıcht mehr, da 1530 der
Konstanzer Kat dessen TuUucH angeordnet hatte.® Hirschings Informationen
finden sich bereits be]l Franciscus Petrus In sSeINer SUEDVIA Ecclesiastica VO  aD 1699
DPetrus behandelte ın seinem Werk Stifte un: 563 Klöster chwabens Dabei
erwaähnte auch das Memminger Schottenkloster, das augenscheinlich Ta
der VO Caspar Bruschius och VO  AD) Gabriel Bucelinus angeführ wurde. FreIl-
lich bleiben die VO  5 Petrus mitgeteilten Nachrichten auf den rundungsakt
und auf die Person des Stifters beschränkt, Ja die Informationen ZU Leben
Welfs nehmen den überwiegenden Kaum des Artikels ein.?

Dieser Blick auf erke, die sich ine historisch-statistische Beschreibung
der Reichskirche In Einzelregionen Z eigen emacht aben, offenbart den SC-
ringen ac der beiden lederlassungen irıscher Benediktiner 1n chwa-
ben

Fur das Memminger Monasterium findet sich 1NnNe ausführliche TUun-
dungsgeschichte. Diese steht Ende des 10DEeLlus de fundacione ecclesie ONS-
ecratı etr1, der zwıischen 1250 und 1261 VOo  - einem namentlich unbekannten
kegensburger Schottenmönch verfalst worden WAarT, der hierbei die Ausbrei-
(ung irıscher Klöster 1 Jahrhundert ın den Gesamtzusammenhang 111-
scher Missionstatigkeit 1n der esa  en Welt un: das Wirken irıscher Mönche
in der Fremde letztlich In die unmittelbare Apostelnachfolge stellen wollte.
Die ıIn mehreren Handschriften, darın meıst ber unvollständig vorliegende
Erzählung, VO  n denen eine, heute 1n der Württembergischen Landesbiblio-

Bucelinus G., ermanıa Topo-Chronostemmatographica Sacra et Profana (Augs-
burg 1662, Z 163) Er stellte eine Verbindung zwischen dem Kloster und dem
angeblich irischen Ursprung des Fridolinklosters her.
Bucelinus G / Constantıia RhenanaDas mittelalterliche Schottenkloster St. Nikolaus zu Memmingen  187  chen Irenkloster berichten.* In seiner Schrift Constantia Rhenana bezeichnete er,  die Legende der irischen Tradition aufnehmend, Bischof Hermann von Arbon  (1138-1165) als fundator alter,” — eine Kennzeichnung, die Trudpert Neugart in  seinem Band zum Konstanzer Bistum im Rahmen der Sanblasianischen Ger-  mania Sacra am Ausgang des 18. Jahrhunderts übernommen hat.° Ähnlich  dürftig sind schließlich die Angaben in dem von Friedrich Carl Gottlob Hir-  sching 1792 herausgebrachten Historisch-Geographisch-Topographischelm] Stifts-  und Closter-Lexicon.” Hirsching erwähnt die Gründung des Schottenklosters  1142 sowie dessen angeblichen reichsunmittelbaren Stand im Jahre 1531. Zu  diesem Zeitpunkt existierte freilich das Kloster gar nicht mehr, da 1530 der  Konstanzer Rat dessen Abbruch angeordnet hatte.® Hirschings Informationen  finden sich bereits bei Franciscus Petrus in seiner Suevia Ecclesiastica von 1699.  Petrus behandelte in seinem Werk 65 Stifte und 563 Klöster Schwabens. Dabei  erwähnte er auch das Memminger Schottenkloster, das augenscheinlich we-  der von Caspar Bruschius noch von Gabriel Bucelinus angeführt wurde. Frei-  lich bleiben die von Petrus mitgeteilten Nachrichten auf den Gründungsakt  und auf die Person des Stifters beschränkt, ja die Informationen zum Leben  Welfs VI. nehmen den überwiegenden Raum des Artikels ein.?  Dieser Blick auf Werke, die sich eine historisch-statistische Beschreibung  der Reichskirche in Einzelregionen zu eigen gemacht haben, offenbart den ge-  ringen Nachhall der beiden Niederlassungen irischer Benediktiner in Schwa-  ben  Für das Memminger Monasterium findet sich eine ausführliche Grün-  dungsgeschichte, Diese steht am Ende des Libellus de fundacione ecclesie Cons-  ecrati Petri, der zwischen 1250 und 1261 von einem namentlich unbekannten  Regensburger Schottenmönch verfaßt worden war, der hierbei die Ausbrei-  tung irischer Klöster im 12. Jahrhundert in den Gesamtzusammenhang iri-  scher Missionstätigkeit in der gesamten Welt und das Wirken irischer Mönche  in der Fremde letztlich in die unmittelbare Apostelnachfolge stellen wollte.  Die in mehreren Handschriften, darin meist aber unvollständig vorliegende  Erzählung, von denen eine, heute in der Württembergischen Landesbiblio-  SE  4)  Bucelinus G., Germania Topo-Chronostemmatographica Sacra et Profana (Augs-  burg 1662, Bd. 2, 163): Er stellte eine Verbindung zwischen dem Kloster und dem  angeblich irischen Ursprung des Fridolinklosters her.  5)  Bucelinus G., Constantia Rhenana ... metropolis ... descriptio topo-chrono-stemma-  tographica (Frankfurt 1667, 243).  6)  Neugart T., Episcopatus Constantiensis Alemannicus (o0.O. 1803, Freiburg 1862,  Teil 1/2, 132f.). Zum Zusammenhang vgl. Pfeilschifter G., Die St. Blasianische Ger-  mania Sacra. Ein Beitrag zur Historiographie des 18. Jahrhunderts (Kempten 1921).  7)  Hirsching C. G., Historisch-Geographisch-Topographisches Stifts- und Closter-Le-  xicon (Leipzig 1792, ND Hildesheim-New York 1972, 894f.).  8)  Burckhardt M./Dobras W./Zimmermann W., Konstanz in der Frühen Neuzeit. Re-  formation, Verlust der Reichsfreiheit, Österreichische Zeit (Geschichte der Stadt  Konstanz 3, Konstanz 1991, 73, 189).  9  Petrus F., Suevia ecclesiastica seu clericalia collegia tum saecularia tum regularia  (Augsburg-Dillingen 1699, 246, 613).metropolisDas mittelalterliche Schottenkloster St. Nikolaus zu Memmingen  187  chen Irenkloster berichten.* In seiner Schrift Constantia Rhenana bezeichnete er,  die Legende der irischen Tradition aufnehmend, Bischof Hermann von Arbon  (1138-1165) als fundator alter,” — eine Kennzeichnung, die Trudpert Neugart in  seinem Band zum Konstanzer Bistum im Rahmen der Sanblasianischen Ger-  mania Sacra am Ausgang des 18. Jahrhunderts übernommen hat.° Ähnlich  dürftig sind schließlich die Angaben in dem von Friedrich Carl Gottlob Hir-  sching 1792 herausgebrachten Historisch-Geographisch-Topographischelm] Stifts-  und Closter-Lexicon.” Hirsching erwähnt die Gründung des Schottenklosters  1142 sowie dessen angeblichen reichsunmittelbaren Stand im Jahre 1531. Zu  diesem Zeitpunkt existierte freilich das Kloster gar nicht mehr, da 1530 der  Konstanzer Rat dessen Abbruch angeordnet hatte.® Hirschings Informationen  finden sich bereits bei Franciscus Petrus in seiner Suevia Ecclesiastica von 1699.  Petrus behandelte in seinem Werk 65 Stifte und 563 Klöster Schwabens. Dabei  erwähnte er auch das Memminger Schottenkloster, das augenscheinlich we-  der von Caspar Bruschius noch von Gabriel Bucelinus angeführt wurde. Frei-  lich bleiben die von Petrus mitgeteilten Nachrichten auf den Gründungsakt  und auf die Person des Stifters beschränkt, ja die Informationen zum Leben  Welfs VI. nehmen den überwiegenden Raum des Artikels ein.?  Dieser Blick auf Werke, die sich eine historisch-statistische Beschreibung  der Reichskirche in Einzelregionen zu eigen gemacht haben, offenbart den ge-  ringen Nachhall der beiden Niederlassungen irischer Benediktiner in Schwa-  ben  Für das Memminger Monasterium findet sich eine ausführliche Grün-  dungsgeschichte, Diese steht am Ende des Libellus de fundacione ecclesie Cons-  ecrati Petri, der zwischen 1250 und 1261 von einem namentlich unbekannten  Regensburger Schottenmönch verfaßt worden war, der hierbei die Ausbrei-  tung irischer Klöster im 12. Jahrhundert in den Gesamtzusammenhang iri-  scher Missionstätigkeit in der gesamten Welt und das Wirken irischer Mönche  in der Fremde letztlich in die unmittelbare Apostelnachfolge stellen wollte.  Die in mehreren Handschriften, darin meist aber unvollständig vorliegende  Erzählung, von denen eine, heute in der Württembergischen Landesbiblio-  SE  4)  Bucelinus G., Germania Topo-Chronostemmatographica Sacra et Profana (Augs-  burg 1662, Bd. 2, 163): Er stellte eine Verbindung zwischen dem Kloster und dem  angeblich irischen Ursprung des Fridolinklosters her.  5)  Bucelinus G., Constantia Rhenana ... metropolis ... descriptio topo-chrono-stemma-  tographica (Frankfurt 1667, 243).  6)  Neugart T., Episcopatus Constantiensis Alemannicus (o0.O. 1803, Freiburg 1862,  Teil 1/2, 132f.). Zum Zusammenhang vgl. Pfeilschifter G., Die St. Blasianische Ger-  mania Sacra. Ein Beitrag zur Historiographie des 18. Jahrhunderts (Kempten 1921).  7)  Hirsching C. G., Historisch-Geographisch-Topographisches Stifts- und Closter-Le-  xicon (Leipzig 1792, ND Hildesheim-New York 1972, 894f.).  8)  Burckhardt M./Dobras W./Zimmermann W., Konstanz in der Frühen Neuzeit. Re-  formation, Verlust der Reichsfreiheit, Österreichische Zeit (Geschichte der Stadt  Konstanz 3, Konstanz 1991, 73, 189).  9  Petrus F., Suevia ecclesiastica seu clericalia collegia tum saecularia tum regularia  (Augsburg-Dillingen 1699, 246, 613).descriptio topo-chrono-stemma-
tographica (Frankfurt 166/, 243)
Neugart T/ Episcopatus C’onstantiensis Alemannicus (o  ® 1803, Freiburg 1562,
Teil B Zum Zusammenhang vgl Pfeilschifter G / Die St. Blasianische Cier-
manıa Sacra. kın beıtrag ZUTT Historiographie des Jahrhunderts (Kempten
Hirsching G/ Historisch-Geographisch-Topographisches Stifts- und C(loster-Le-
X1COoN Leıipzig 1792, Hildesheim-New ork 1972,
Burckhardt M./Dobras W./Zimmermann W., Konstanz 1n der Frühen Neuzeıt KRe-
formation, Verlust der Reichsfreiheit, Osterreichische e1t (Geschichte der
Konstanz 3I Konstanz 1991, f3 189)
Petrus F/ Suevı1a ecclesiastica Seu clericalia collegıa saecularıa tum regularla
(Augsburg-Dillingen 1699, 246, 613)
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hek sich befindliche, allein die Memminger Ereignisse enthält, wurde 1im
Jahrhundert erstmals gedruckt un: liegt nunmehr 1n einer vorbildlichen Editi-
0) erstellt VO  — Padraig Breatnach, vor. !0 In einer heute letztlich nıicht mehr
nachvollziehbaren Auswahl wird - den Grüundungsgeschichten LLUT jene
VO  5D kegensburg und urzburg SOWI1Ee überraschenderweise jene von Mem-
mıingen geschildert. Stilistische Abweichungen SOWIE das abrupte Ende des
1Dellus machen überhaupt raglich, ob die Memminger Gründungsge-
schichte ursprünglich Z.UT Gesamtkonzeption gehört hat.!!

est steht, da{fs Welf (1152-1191) das iırısche Kloster gegründe hatte
Der 1DeLus ekräftigt, da{is das monasterium bzw. domus Dei Teu errichtet
habe, VO  z Vorgangerbauten wird nıichts berichtet.!* Der Fundationsakt gesch-
ah höchstwahrscheinlich zwischen 1178 un 1181 hne Aussicht auf einen
maännlichen Nachfolger übergab der Herzog 1178 seine schwäbischen Guüter

Kaiser Friedrich Während In den einschlägigen Auflistungen der VO
Verkauf betroffenen Besitzungen eın Hinweis auf das Schottenkloster fehlt
un: diesem Zeıtpunkt ohl noch nıicht exıistiert hat, bestätigte Friedrich
Barbarossa bereits 1181 den Scot1 iın Memmingen die Schenkung Welfs Sie
umfa{iste eine Kapelle Gt. 1KOLlaus SOWI1e einıgen Landbesitz. Das Gesamte
stand fortan unter dem besonderen königlichen Schutz.!

Der 1DEeLlus obt den Schwabenherzog als Fundator VO  aD s1ieben Klöstern,
dessen Lebenswandel allerdings nıcht frei VO  a} Verfehlungen SgCWESCHN sSel1.
Und hier beginnt auch die Legende Die Gründung wird 1n ıne historisch
are Bufßfsgeschichte eingebaut. Der Herzog soll eıinen namentlich
nicht genannten Augsburger Bischof ermordet haben.!* Im Laufe der Entsuh-

10) Württembergische Landesbibliothek f fol 28v-42r: Tronica monaster!ı
Sancti Nicolai extra Civitatis Memmingen incıpit feliciter. Scheid Chr. E
UOrigines Guelficae (Hannover 1/3%1. tOMUS D 431—452); Hess G.; Monumenta uel-
ficorum. Pars Hıstoria (Kempten 1784, 04—-122) Während Hess lediglich 1ıne
gekürzte Fassung ediert hat, liegt nunmehr ine Volledition VO  < Breatnach AI
Die kKegensburger Schottenlegende Libellus de fundacione Consecrati Detr1. Un-
tersuchung un Textausgabe Münchner Belıträge ZUr Mediävistik un! Kenais-
sance-Forschung Z Müunchen

4413 Vgl Breatnach (wie Anm 10) 6F
12) Breatnach (wie Anm. 10) 297

Auf die Zusammenhänge hat Feldmann I</ erzog elf. VI Uun!: se1in Sohn. Das13) Ende des suddeutschen Weltenhauses (Tübingen 1971, 86f) aufmerksam gemacht.
Die Urkunde VO: 11 Maı 1181 ist gedruckt bei Stumpf-Brentano DiIie Reichs-
kanzler. cta Imper1i inedita ab einr1ico ad Heinricum VI (Innsbruck

alen 1964, 159), das Original befindet sich 1m Diözesanarchiv Eich-
STa Urkundenbestand Zur Übergabe der Guter vgl die Continuatio Stein-
gadenensis der Historia Welforum, hrg. On1g (Stuttgart 1938, Sigmarin-
gCHN

14) Den Hintergrund des historisch nicht haltbaren Vorwurfes könnten höchstens die
Zusammenstöße zwischen dem Augsburger Bischof Hartwig (1167—-1184) un! Welf
1ın den 1170er Jahren während des Päpsteschismas abgegeben haben. Umstritten
War dabei Welfs Politik bal den Klöstern/Stiften Wessobrunn, Rottenbuch un
Steingaden. Um 1179 söhnten_ siıch Bischof un erzog wıieder au:  N Feldmann (wie
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NUunNng kam ın einem etzten Akt dem päpstlichen uftrag nach, ein Kloster
gründen. Der Herzog liefs, nachdem seline schwäbische Würde wiederer-

ang hatte, VO  a Regensburg irische Moönche olen, wobe!l be]l deren Ankunft
Z.Ur rhöhung ihrer Attraktivität und eptanz eın Wunder geschah Miıt
dem Tode unı! der Heiırat selner Tochter Alhaıda mıt dem taufer Friıde-
YICUS de Rotenburch endet abrup die rzählung. Armin Wolf hat jJüngst die
These aufgestellt, da{fs Welf tatsächlich ine Tochter ad1i1e1ls Elisabeth beses-
Semn habe, die Urc ihre Ehe muiıt Giraf Rudolf VO  z Pfullendorf und der daraus
entsprossenen Tochter Ita die genealogische Verbindung zwischen den Wel-
fen und Habsburgern hergeste habe Vielleicht sSind Elisabeth un! Alhaida,
die während der Abwesenheit ihres Vaters als domina et FOCIUS STWEDIE ıllustrıs
ducissa 1m 1Dellus aglerte, identisch?!> DIie pra  SC königsgleiche ellung
der mächtigen Herzogsfamilie, die auch 1ın ihrer weiblichen Linie tatkräftige
Mitglieder hervorbringen konnte, führte annn 1DeLlLlus AL angeblichen
Versippung mıiıt den Staufern.

Der aps hatte Welf Z,:WaTlT das Patrozinium für die nNeUue Klosterkirche,
nämlich St ikolaus, vorgeschrieben, nıicht aber einen bestimmten rden, der
die Konventsgebäude übernehmen sollte. Als entscheidendes TIieDNıs für
Welf, gerade VIrES reliQ10ses SCHETE 5Scotigena für eine Klosterstiftung ZUuU-

wählen, g1ibt der 1DeLllus einen Besuch eines königlichen Hoftages ın Wurz-
burg an.!® Dabe!i habe das Wunder des dortigen Schottenabtes Makarius
mitbekommen, der VOT den ugen des 1SCNOIS Wein 1ın Wasser verwandelt
hatte, während iıner inladung seine asketischen Ideale wahren kön-
1eN Da der Herzog wollte, da{fs solche gottesfürchtigen Männer auch be1i ihm
multa mirabılia wirken un! den religiösen Verpflichtungen Altar des
1KOlaus iın würdiger Weise nachkommen sollten, fiel seine Wahl auf die Iren.
ach einer Beratung mıiıt selner mgebung entschlof(fs sich, NOn alıas
GUUM Scotice gent1s UVIroS utique reliQ10S0s ef In SPYDVICLO divino Va devotos INZU-
setzen. Die anschließende Wunderschi  erung bestätigte annn die Richtigkeit
der Entscheidung.'

Das Patrozinium GSt Nikolaus, das der 1DeLllus den Papst ın den und legt,
esa für Welf auch eıinen familiären Hintergrund. Sein Bruder Konrad, B1-
SC VO  5 Konstanz, verstarb auf der ucC. Aus dem Land

Anm. 13) 79-85; Zoepfl FI Das istum Augsburg un! seine Bischöfe 1m Miıttelalter
(Augsburg 1955, 133-148)

15) Breatnach (wie Anm 10) 284; Wolf A/ Welf VI Letzter der schwäbischen Welfen
oder Stammvater der Könige? (Welf VIL., hrsg. Jehl Irseer Schriften 31, S1gma-
rıngen 1995,

16) Der Hoftag soll unter dem Vorsiıtz Könıg Konrads I1I1 stattgefunden haben Dieser
ist ın der JTat häufig Würzburg nachweisbar, nıicht ber Welf VI Wendehorst Al
Das i1stum Würzburg. Teil Die Bischofsreihe bis 1234 (Germanıila Sacra 1l
Berlin 1962, 143, 135 156); Bernhardıi W., Jahrbücher der Deutschen Geschichte
ter Konrad LLL Leipzig 1883, 276, 886)

Z Breatnach (wie Anm 10) 287, 2793295 Zum Wunder des Makarius siehe Fla-
chenecker (wie Anm. 166, 170£.
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Mäarz 1126 In Barı, der C101taSs Sanıctı Nicolai.}® Vielleicht hat dieser Umstand
Welft SA Wahl gerade dieses eiıligen für eın 4B7a Kloster bewogen Ver-
mutungen, 1ne Nikolauskapelle S£e1 bereits 1n den 1130er Jahren bei Memmin-
SCh entstanden un! hätte CIrca TE spater als Keimzelle für eın Kloster
gedient, können aufgrun des 1Dellus WI1e auch der archivalischen Quellen
nicht erhärtet werden. !”

Über die tatsachlichen Gründe e  s/ 1ın Memmingen eın Schottenkloster
errichten, kann also letztlich LLUT gemutmadst werden: ine Seelheilstiftung

für sich un! seinen früh verstorbenen Sohn bzw. für seinen Bruder, 1Nne kurz
VO abgeschlossene zweiıte Pilgerfahr 1n das HI and (1167) nachdem

Ende selner ersten (1147) ebenfalls eın Kloster, näamlich Steingaden gestif-
tet hatte, ber auch herzogliches Prestigedenken, selinem alten Wıdersacher,
dem Babenberger Herzog Heinrich I1 Jasomirgott, gleich tun, der ın Se1INer

Residenz Wien nach 1155 ein grofßes Schottenkloster gestiftet hatte, MO-
sCcH Zzumindest die mıtentscheidenden Entwicklungen 1m Hintergrund abge-
geben en

DIie Schottenklöster ehören den wen1igen Benediktinerniederlassungen,
die VO  3 anfang ın die expandierenden Städte gingen. Die Klostergründungfiel er in Falle mit dem Ausbau des (Jrtes Memmingen ZUT Stadt
INmMmMen Ihre Lage der wichtigen Salzstraie noch VOT den Mauern der

aflst auf die Funktion eines Pılgerhospizes schliefßen. Ahnliche ufgabenmulßsten auch andere Schotte  OÖster übernehmen, 5AMNZ sıcher ist 1eSs
Memminger Falle TENC nicht, iımmerhin bestätigten aber Biıschof Hartwıg
VO  a ugsburg 1181 SOWI1E Papst Urban 1186 den Moönchen das Beerdi-
gungsrecht für Gäste un: Fremde.?0 Auffällig bleibt, da{s Welf keine seliner
Tel Klosterstiftungen dem damals sehr beliebten /isterzienserorden überge-ben hatte, religiöse Präferenzen des Herzogs moögen hierfür ausschlaggebend
geWeESECN sein.*! Eine weıtere mögliche Antwort auf die ohl nıe mehr
arende Frase, weshalb Welftf ausgerechnet iırısche Benediktiner 1n Memmin-

18) Historia Weltorum (wıie Anm 13)
19) Jahn Von der welfischen Marktsiedlung YABs Keichsstadt (Gesehichte der

Memmingen. Von den Anfängen bis YABI Ende der Reichsstadt, Stuttgart1997, 02f.) 50 wertvoll der 1inwels auf die möglıche CHNSC Verbindung der Welfen
mıt dem Nikolauspatrozinium ist, iıne Fruühdatierung der Kapelle bleibt sehr
1m Hypothetischen. Jahn arbeitet muit dem Teilabdruck der Memminger Grün-
dungsgeschichte, w1e ih Hess 1784 geliefert hat (vgl. Anm. 10) Dieser Läfst ber

20)
die gesamte Bufßßgeschichte Welfs aus un damit{ die papstliche Stellungnahme.Zur Diskussion vgl Flachenecker (wie Anm. 236f£., 239-—241; ZUT Stadtwerdungzusammenfassend Blickle I)I Memmingen (Historischer Atlas VO Bayern. Teil
Schwaben Heft 4/ München 196/7, 40—49)

24 Baaken K erzog Welf VLI un: seine eıt (Jehl |wie Anm. 15] 9—28, hier 25) Aller-
heiligen un! Steingaden pramonstratensisch, also regulierte Kanonikerstif-

Zum Anteil seiner Tau Gründungsvorgang ıIn Allerheiligen siehe Schwarz-
maler B: Uta VO Schauenburg, die Gemahlin VI |wie Anm. I 29—42,
bes 358—42)
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A wünschte könnte der Tatsache liegen da{s Fremde die weder die
sprachliche noch die rechtliche Iradition der mgebung gehörten VO Stifter
abhängıger blieben als Einheimische S1ie konnten deshalb für die Stifterinten-
t1OonNnen leichter instrumentalisiert werden Die ründung XC}  - St Nikolaus fiel

die eıit unmittelbar ach dem Ende des Papstschismas, das Welf Ange-
legenheıten ihm nahestehender Klöster Opposition ZU Bischof VO Augs-
burg, gebrac hatte Diese Erfahrung könnte iıh: er veranlafst aben, für
irısche Benediktiner optıiere

Die päapstliche Bestatigung VO  - 1196 älst keinen 7 weiftfel daran da{s die
Memminger Niederlassung 3881 Abte!i un kein Priorat WarTr Unter anderem
wurde dem Konvent die freie Abtwahl zugestanden iNe Unterwerfungsfor-
mel unter den Regensburger Abt enthielt die nıcht [ies 1St eln nıcht 11UT

Memminger Falle beobachtendes Phänomen, da{fs die Kurile elınerseılts
die Matrikulargewalt des Regensburger Abhtes unterstutzte un! uHure Privile-
S1ICH bekräftigte, andererseits hiıs auf Ausnahme (Eichstä den Eıin-
zelklöstern diese Abhängigkeıit nıcht ihre Rechtsbestätigungen hinein-
schriebh Von Regensburger Seite wurde die Vısıtations- und Korrektionsge-
walt wieder betont Auf dieser chiene argumentıert dann auch der
Autor des 1DeLllus wenn dem Herzog Welf bestimmen äflst da{fs der Mem-
INMINSCI Abt und alle SE111E Nachfolger ‚USamlıınle. mI1T ihren Klosterangehör1-
gCch un! den Besiıtzungen en Angelegenheiten uneingeschränkt dem Abt
un: Kapitel VO  > Regensburg / St für unterworten S11 Die
tatsächlichen Geschehnisse ZCISCH aber da{fs diese Gewalt mehr auf dem Per-
gament stand denn Realität wurde

11

| ie WEISCH Urkundenhinweise erlauben keine kontinuierliche Darstel-
lung der Geschichte des Memmimnger Schottenklosters Die Zahl der Konven-
tualen dürfte STETS geNNNS SCWESCH 11 da der spärliche UZUg VO irıschen
Oviızen der Kardinalprobleme des festländischen Klosterverbandes bıl-
ete Insbesondere die kleineren Niederlassungen FKichstaätt Konstanz oder
eben Memmingen dürften recht rasch das Los verlassener Konventsgebäu-
de eteilt en Für das gesamte 13 ahrhundert Sind für FEichstätt fünf, für
Konstanz TEl und für Memmiingen WEel Abtenamen belegt, wobe!l al nıcht

sicher erscheint ob dieselben ständig VOT Ort residiert haben

Zur lteratur siehe Anm.22)
23) Vgl Flachenecker (wie Anm. 290f.
24) Breatnach (wie Anm. 10) 301 Preterea disposult dux elfe, quod abbhas de Mammingen

et SUCCES:  x IDSTUS et monasterium CUÜU et ceter1s attinencis
domıno abbatı et capıtulo Sanctı 'acobhı 1IN Ratısponam subesset 1In omn1bus, quamdıu volvı-
FUr MUNduSs ıste.

25) Die Namen be1i Flachenecker (wıe Anm 359 [Tab 10] 391 -FaD 13]
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u  a  A bleiben allein die besonderen Beziehungen VO  a} Memmingen WI1e
uch VO  z Konstanz ach ürzburg. Die ähe ZU Bruderkloster Maın
hatte bereits der 1DeLllus thematisiert, wWenNnn den Herzog ZUEerSst ort die
Übersendung VO  z Mönchen anfragen 1ef und, ach entsprechender 1SCNOTN-
cher Instruktion, sich hernach Regensburg wandte.6 Dazu padßt der Hın-
wels, da{is die hte Kuoger VO  n Memmingen un: Donatus VO  M Konstanz ihren
Würzburger ollegen ohannes 1268 iın seinem Bestreben bestärkt hatten, die
Bindungen ach Kegensburg zugunsten elıner CHNSCICH Anbindung den
Würzburger Bischof lockern.?’ Der Abt des dortigen Schottenklosters
uUun! nicht der Regensburger Generalabt kümmerte sich die Geschicke
der beiden kleinen Konvente 1m Schwäbischen Es War der Würzburger Abt,
der mit selinen Mitbrüdern 1280 dem Memminger Kloster einen
päpstlichen vermiuttelt hatte und 1U verkündigte.“*

1ne urzel für diese Beziehungen den Maın thematisierte der L1L1U11-
mehr tatsächlich AdUus Schottland stammende Regensburger Mönch Marıiıanus
Brockie in seinem unveröffentlicht gebliebenen, 1751 abgeschlossenen Werk
Monaster1a Scotica PeXFIra Brıttaniam. Er eklagte zunächst die wenıigen nforma-
tiıonen, die die Aufstellung einer durchgehenden Abtereihe nicht erlauben.
Aufgrund VO  a’ Personalmangel Uun! Armut selen er aum Konventsmuit-
glieder nachweisbar. Deshalb habe das Würzburger Kloster die Aufgabe über-
OIMMECN, einen Kandidaten Adus seinem Konvent stammend für das Memmin-
CI Kloster aufzustellen un! den gewünschten Abt dem Augsburger Bischof

präsentieren.“”
Im Laute des ahrhunderts dürfte das Memminger Schottenkloster VelI-

lassen SCWESCH e1ın. Der Abt VO  an Würzburg setzte einen Titularabt e1ın, ob
dieser ich dann tatsächlich ın Memmingen aufgehalten hat, ist mehr als Zzwel-
elhaft Seit dem eginnenden 15 Jahrhundert, beklagte Brockie, sSe1 das
Kloster ıin die anı VO Fremden geraten. Damit el die Memminger Nıe-
derlassung endgültig sowohl den Schotten 1im besonderen als auch dem ene-
diktinerorden 1im allgemeinen entfremdet worden.”

Es WarTr der Kat der Memmingen, der sıch Mitte des Jahrhunderts
1ne Verbesserung des desolaten /Zustandes des Klosters bemüuühte. Bereits

13372 übergab das Kloster der einen Jahreszins dern 508 Schotten-
brühl, auf dem die Bürgerscha ine Bleiche einrichtete.“! Die Vergabe kann
als eın 6 RA für wirtschaftlich: und personelle Schwierigkeiten gewerte WeTl-

den, besonders deswegen, weil wenige Jahre spater VO desolaten Zustand
der klösterlichen oD1ılıen berichtet wird. Dem teilweise zerstorten monaster1-

Sanctı Nıcolaı eXtra Civtatıs gebrach 1im November 1345 vielem,

26) Breatnach (wie Anm 10) 297£t
27) Monumenta Boica 3 J Nr. 375
28) StadtA Memmingen 1280 Maı
29) Scottish Catholic Archives Ekdinburgh 11,4 Brockie, Monasteria 397f.
30) Vgl Flachenecker (wie Anm 2472£.
31) KRegesta Boica 7l 1332 Maäarz
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fehlenden lıturgischen Paramenten, Kirchenschmuck und Kelchen j —

WI1e Buchern. Von irischen Oönchen ist, 1eSs zeigt auch die Bezeichnung
des osters, nicht mehr die Rede Deshalb sollte der Almosensammler Haın-
rich Zeller AUsSs emmingen Spenden werben. DIie interessierten Wohltäter
für das monasterium desolatum konnten mit assen VO  a sechs Erzbischöfen
un! ZWanzlg Bischöfen geköder werden. Woher dieser oroße Ehren
der hl Marıa SOWI1eE der eiligen ikolaus, Erhard und Oswald stammte, Wer

die 1SCNOIe Z.UT Abfassung VO  a Ablaßurkunden bewogen und welche
1SCHNOIe sich dabe1 gehandelt hatte, wird 1n der Urkunde nicht TO-
chen. Der einz1ge inwels auf Irland findet sich in der Urkunde in der Bemer-
kung, der sel auch 1in fünfzig Benediktinerklöstern In Hybernia et In Alle-
MAaNnı1a erwerben.“*

Als der große Städtekrieg auch Memmingen edrohte, nutzte der Kat der
Stadt die Krısenzeilt 1m Sommer 1388, tliıche Klostergebäude abreißen
lassen. Argumentiert wurde e1 miıt der strategischen Gefahr, die VO  AD elıner
möglichen Festsetzung VO Feinden in den leerstehenden eDauden unmittel-
bar VOT der tadtmauer ausgehen könnte. Vom protestierenden Augsburger
Bischof ZU Rede gestellt, verschanzten sich die Verantwortlichen hinter dem
Verteidigungsargument.”” [ hese Organgs- un!: Argumentationsweise sollte
sich 1im übrigen CIrca 140 $e spater wlederhole

Nachdem 1388 Teile des Osters dem Abbruch 7A35 pfer fielen, wurde
die Seelsorge in der weiterhin erhaltenen Kirche VO  — Weltgeistlichen aus-

geü Im re 1400 schlof{fs die einen Vertrag mıt dem ür St 1KOlaus
zuständigen Würzburger Schottenkloster.“ Idıie Würzburger bestimmten WEeIl-
terhıin einen Titularabt, die geistliche Betreuung Vor Ort wurde VO  a} einem
Weltkleriker getragen un! die vermögensrechtliche Pflegschaft übernahm der
Kat, der sich damıt wWI1e In den anderen stadtsässigen Ööstern e1n wichtiges
Kontrollinstrument sicherte. Im folgenden Jahr beauftragte der Würzburger
Abt den Augustiner Heinrich Simon als Seelsorger 1KOlaus Ihheser
euanfang muüundete jedoch rasch wieder in eiıner Stagnationsphase.

32) StA Augsburg Reichsstadt Memmingen Urk 29/1 1345 NOV. Dafdfs sich bei
den Klöstern jene des Benediktinerordens handeln könnte, annn 1Ur erschlos-
SE  > werden, denn 1ın der Urkunde heißt lediglich:193  Das mittelalterliche Schottenkloster St. Nikolaus zu Memmingen  an fehlenden liturgischen Paramenten, an Kirchenschmuck und Kelchen so-  wie an Büchern. Von irischen Mönchen ist, dies zeigt auch die Bezeichnung  des Klosters, nicht mehr die Rede. Deshalb sollte der Almosensammler Hain-  rich Zeller aus Memmingen um Spenden werben. Die interessierten Wohltäter  für das monasterium desolatum konnten mit Ablässen von sechs Erzbischöfen  und zwanzig Bischöfen geködert werden. Woher dieser große Ablaß zu Ehren  der hl. Maria sowie der Heiligen Nikolaus, Erhard und Oswald stammte, wer  die Bischöfe zur Abfassung von Ablaßurkunden bewogen und um welche  Bischöfe es sich dabei gehandelt hatte, wird in der Urkunde nicht angespro-  chen. Der einzige Hinweis auf Irland findet sich in der Urkunde in der Bemer-  kung, der Ablaß sei auch in fünfzig Benediktinerklöstern in Hybernia et in Alle-  mania zu erwerben.”  Als der große Städtekrieg auch Memmingen bedrohte, nutzte der Rat der  Stadt die Krisenzeit im Sommer 1388, um etliche Klostergebäude abreißen zu  lassen. Argumentiert wurde dabei mit der strategischen Gefahr, die von einer  möglichen Festsetzung von Feinden in den leerstehenden Gebäuden unmittel-  bar vor der Stadtmauer ausgehen könnte. Vom protestierenden Augsburger  Bischof zur Rede gestellt, verschanzten sich die Verantwortlichen hinter dem  Verteidigungsargument.®® Diese Vorgangs- und Argumentationsweise sollte  sich im übrigen circa 140 Jahre später wiederholen.  Nachdem 1388 Teile des Klosters dem Abbruch zum Opfer fielen, wurde  die Seelsorge in der weiterhin erhaltenen Kirche von Weltgeistlichen aus-  geübt. Im Jahre 1400 schloß die Stadt einen Vertrag mit dem für St. Nikolaus  zuständigen Würzburger Schottenkloster.* Die Würzburger bestimmten wei-  terhin einen Titularabt, die geistliche Betreuung vor Ort wurde von einem  Weltkleriker getragen und die vermögensrechtliche Pflegschaft übernahm der  Rat, der sich damit wie in den anderen stadtsässigen Klöstern ein wichtiges  Kontrollinstrument sicherte.°®® Im folgenden Jahr beauftragte der Würzburger  Abt den Augustiner Heinrich Simon als Seelsorger an St. Nikolaus. Dieser  Neuanfang mündete jedoch rasch wieder in einer Stagnationsphase.  32) StA Augsburg Reichsstadt Memmingen Urk. 29/1: 1345 Nov. 16. Daß es sich bei  den Klöstern um jene des Benediktinerordens handeln könnte, kann nur erschlos-  sen werden, denn in der Urkunde heißt es lediglich: ... in quinquaginta claustris no-  stri ordinis ... Dieses noster ist aber im Text nicht eindeutig definiert, zumal lediglich  vom monasterium sancti Nicolay extra muros civitatis die Rede ist. Es gibt auch keinen  Hinweis, daß dieses Kloster zum Verband irischer Benediktiner gehört.  38)  Im Detail vgl. Mischlewski A., Die Abtei Ottobeuren und das Memminger Schot-  tenkloster St. Nikolaus (Memminger Geschichtsblätter 1963, 24-42, hier 28).  34)  StadtA Memmingen A 368/1: Urk. 1400 März 30.  35  Baumann F. L., Geschichte des Allgäus (Kempten 1890, ND Aalen 1971, Bd. 2, 422);  Mischlewski (wie Anm. 33)-30; Kießling R., Stadt und Kloster. Zum Geflecht herr-  schaftlicher und wirtschaftlicher Beziehungen im Raume Memmingen im 15. und  in der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts (Stadt, Gesellschaft und Reformation, hrsg. v.  I. Bätori [Spätmittelalter und Frühe Neuzeit 12], Stuttgart 1980, 155-190, zu St. Ni-  kolaus 160).In quinquagzınta claustrıs
strı Ordinıs193  Das mittelalterliche Schottenkloster St. Nikolaus zu Memmingen  an fehlenden liturgischen Paramenten, an Kirchenschmuck und Kelchen so-  wie an Büchern. Von irischen Mönchen ist, dies zeigt auch die Bezeichnung  des Klosters, nicht mehr die Rede. Deshalb sollte der Almosensammler Hain-  rich Zeller aus Memmingen um Spenden werben. Die interessierten Wohltäter  für das monasterium desolatum konnten mit Ablässen von sechs Erzbischöfen  und zwanzig Bischöfen geködert werden. Woher dieser große Ablaß zu Ehren  der hl. Maria sowie der Heiligen Nikolaus, Erhard und Oswald stammte, wer  die Bischöfe zur Abfassung von Ablaßurkunden bewogen und um welche  Bischöfe es sich dabei gehandelt hatte, wird in der Urkunde nicht angespro-  chen. Der einzige Hinweis auf Irland findet sich in der Urkunde in der Bemer-  kung, der Ablaß sei auch in fünfzig Benediktinerklöstern in Hybernia et in Alle-  mania zu erwerben.”  Als der große Städtekrieg auch Memmingen bedrohte, nutzte der Rat der  Stadt die Krisenzeit im Sommer 1388, um etliche Klostergebäude abreißen zu  lassen. Argumentiert wurde dabei mit der strategischen Gefahr, die von einer  möglichen Festsetzung von Feinden in den leerstehenden Gebäuden unmittel-  bar vor der Stadtmauer ausgehen könnte. Vom protestierenden Augsburger  Bischof zur Rede gestellt, verschanzten sich die Verantwortlichen hinter dem  Verteidigungsargument.®® Diese Vorgangs- und Argumentationsweise sollte  sich im übrigen circa 140 Jahre später wiederholen.  Nachdem 1388 Teile des Klosters dem Abbruch zum Opfer fielen, wurde  die Seelsorge in der weiterhin erhaltenen Kirche von Weltgeistlichen aus-  geübt. Im Jahre 1400 schloß die Stadt einen Vertrag mit dem für St. Nikolaus  zuständigen Würzburger Schottenkloster.* Die Würzburger bestimmten wei-  terhin einen Titularabt, die geistliche Betreuung vor Ort wurde von einem  Weltkleriker getragen und die vermögensrechtliche Pflegschaft übernahm der  Rat, der sich damit wie in den anderen stadtsässigen Klöstern ein wichtiges  Kontrollinstrument sicherte.°®® Im folgenden Jahr beauftragte der Würzburger  Abt den Augustiner Heinrich Simon als Seelsorger an St. Nikolaus. Dieser  Neuanfang mündete jedoch rasch wieder in einer Stagnationsphase.  32) StA Augsburg Reichsstadt Memmingen Urk. 29/1: 1345 Nov. 16. Daß es sich bei  den Klöstern um jene des Benediktinerordens handeln könnte, kann nur erschlos-  sen werden, denn in der Urkunde heißt es lediglich: ... in quinquaginta claustris no-  stri ordinis ... Dieses noster ist aber im Text nicht eindeutig definiert, zumal lediglich  vom monasterium sancti Nicolay extra muros civitatis die Rede ist. Es gibt auch keinen  Hinweis, daß dieses Kloster zum Verband irischer Benediktiner gehört.  38)  Im Detail vgl. Mischlewski A., Die Abtei Ottobeuren und das Memminger Schot-  tenkloster St. Nikolaus (Memminger Geschichtsblätter 1963, 24-42, hier 28).  34)  StadtA Memmingen A 368/1: Urk. 1400 März 30.  35  Baumann F. L., Geschichte des Allgäus (Kempten 1890, ND Aalen 1971, Bd. 2, 422);  Mischlewski (wie Anm. 33)-30; Kießling R., Stadt und Kloster. Zum Geflecht herr-  schaftlicher und wirtschaftlicher Beziehungen im Raume Memmingen im 15. und  in der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts (Stadt, Gesellschaft und Reformation, hrsg. v.  I. Bätori [Spätmittelalter und Frühe Neuzeit 12], Stuttgart 1980, 155-190, zu St. Ni-  kolaus 160).| heses noster ist ber 1m Text nıicht eindeutig definiert, zumal lediglich
VOI1l monasterium sanctı Nıcolay eXtra civitatıs die ede ist. Es ibt uch keinen
Hinweis, daf{fs dieses Kloster ZU Verband irischer Benediktiner gehört.

33) Im Detail vgl Mischlewski A., Die Abtei Ottobeuren un:! das Memminger Schot-
tenkloster St Nikolaus Memmuinger Geschichtsblätter 1963, 24-42, hiler 28)

34) StadtA Memmingen Urk Maärz
5 Baumann I"I Geschichte des Allgäaus (Kempten 1890, Aalen 1971, 2, 422);

Mischlewskıi (wie Anm Kießling E Stadt un Kloster. Zum Geflecht herr-
schaftlıcher un wirtschaftlicher Beziehungen im Kaume Memmingen 1im un
ın der Halfte des Jahrhunderts (Stadt, Gesellschaft un Reformation, hrsg.

Baätorı1 [Spätmittelalter Uun: Frühe Neuzeit 125 Stuttgart 1980, 155—-190, St N1-
kolaus 160)
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ach einem langwlierigen Streit mıt einem der Verwalter, dem Maınzer
Priester Tilmann JTextor, uüubernahmen ab 1435 bis 1496 onventuale aus dem
Kloster Ottobeuren die Verwaltung des Klosterbesitzes. Die Wahl Ottobeu-
TeNs dürtfte in der räumlichen Nähe WI1Ie in der CNSCH rec  ıchen Bindung
Memmingen egründe liegen. Has Kloster esa VO 1399 bis iın die Mitte
des Jahrhunderts hinein das reichsstädtische Bürgerrecht, eın (je-
gengewicht die gefürchtete Vogteigewalt des Augsburger Bischofs (seit

SOW1e die Ansprüche des benachbarten Adels besitzen.*® In
dieser eıt setzte sich die Bezeichnung „EropSstei Nikolaus” für die Kirche
un den ihr anhängenden Besitzkomplex UHFrcC Damiuit wurde iın der Tıtula-
tur der alte Konnex mıt den Iren schrittweise die Seite gedrangt, auch
WEelll die Verbindung Z Verband der Schottenklöster zumiıindest formal-
rechtlich erhalten blieb kın Zusammenhang mıiıt den estimmungen des Pe-
tershausener Provinzlialkapitels der Benediktiner im re J4} ist nicht ımbe-
ıng erkennbar, zumindest fehlen edwede direkten Bezuüge. /war wurde 1m
Kapitel der Provinzialstatuten festgehalten, da{fs deutschen Benediktinern
nicht mehr genere. der Eintritt In eın Schottenkloster verweigert werden darf,
auf den Memminger Fall bezogen schliefßen, da{fs damıiıt auch die generelle
Verfügungsgewalt des Schottenklosterverbandes ausgeschaltet worden sel, ist
nicht zulässig.”
erMischlewski hat diese eıt un! die einzelnen ()ttobeurer Pröpste

bereıits ausführlich gewürdigt. Seinem Fazıt ist nichts hinzuzufügen,
die wirtschaftliche Ta der Ottobeurer würdigt, die letztlich den Unter-
dN des Klosters hinausgezögert hätte Dennoch kam aAaus noch unbekann-
ten Gruüunden nıicht ZU Beschreitung des wohl eINZIS möglichen Kettungsweg-
CS, näamlich die Propsteil 1KOlaus aus dem Schottenverband lösen und
ın ein Ottobeurer Priorat umzuwandeln.°

Der relative Reichtum der Propstei weckte schlieflich die Begehrlichkeit
der tadt, die aber mıt ihren entsprechenden Forderungen HEn über eıinen
mweg alı der Kurie durchdrang. Am Juniı 14985 wurde die Propstel Gt NıI1-
kolaus auf Druck der Ratsherrn und ihres röomischen Agenten VOIl aps lex-
ander VI dem Augustinereremitenkloster inkorporiert, das natürlich se1t der
Mıtte des Jahrhunderts 1n Vermögensangelegenheiten ebenfalls VO  > Ratspfle-
SCcIn observiert wurde.” Somuit konnte die Stadt seit 1592 uneingeschränkt die

36) Kießling (wie Anm 35) 169
37) Zeller Das Provinzlalkapitel 1m Stifte Petershausen 1m re TATrZ 41,

1921/22, 1—73, bes F  'z dezidiert einen Zusammenhang ist Mischlewski
(wie Anm 33) 31

38) Mischlewski wıe Anm. 33) 31—385 Die Reihe der meıst Au Memmingen selbst
stammenden Ottobeurer Proöpste wurde lediglich einmal VO:  e Michael Egloffer (vor

unterbrochen. Der gebürtige Memmuinger WarTr VO Mönch 1ın Gt. Ulrich und
Afra ın ugsburg.

39) StadtA Memmingen 1498 Junıi 22; Kießling (wie Anm. 35) 161; eın
Überblick ZUT Klostergeschichte bietet Hemmerle J/ Die Klöster der ugustiner-
Eremiten In Bayern (Bayerische Heimatforschung 1Z; Muüunchen 1958,
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beraufsicht ber die Vermögensverwaltung 1n beiden geistlichen Institutio-
1E  — ausuüuben. Die Augustiner mulßfsten der städtischen Kontrolle auch deshalb
zustimmen, weil ihnen die Stadt eın arlehen VO 600 für die UÜbernahme
der Propstel 1KOlaus geliehen hatte.*0 Mıt der Inkorporierung die
jahrhundertealten Verbindungen Z7Z7u Verband der irıschen Benedi  nerklö-
ster nunmehr auch juristisch beendet Kardinallegat Raimund bestätigte

November 1501 den Augustinern die Inkorporierung, allerdings muıt der
Auflage, die Kirche ın einem befriedigenden baulichen Zustand erhalten.*
aps Alexander VI erneuerte 1502 die Inkorporierungsprivilegierung für die
Memminger Augustiner.“ Bıs auf die Kirche und den CHNSCICH Konventsge-
bäuden fielen iın der Folgezeit die übrigen Klosterbauten em T1 ZU

fer
Neben den VO  > der Stadt proteglerten Augustinern bemuhten sich drei Be-

nediktinerabteien den krwerb der Propstel. Die hierfür ist eın Be-
richt eines Augustiners, vermutlich ihres Priıors Johannes Oster, der nıicht 1LUTI

die Ereignisse anläflich des endgültigen ruches, sondern auch das Ausse-
hen der ehemaligen Klosteranlage festgehalten hat Der Ottobeurer Prior und
Archivar G(‚allus Sandholzer (1569—-1619) eote 1607 ıne weitgehend identi-
sche, ohl jedoch erwelıterte Abschrift VO  - (Osters Bericht . die wiederum in
die Chronolog1a UNIVersalıs SCÜ Annales monaster1 nostrı1ı Ottoburanı des Albert
Krez eingeflossen ist Inwıewelt Krenz wiederum den Bericht verändert bzw.
erweıtert hat, mMUu vorläufig dahingestellt bleiben.®

40) Archivum onaster11 Ottoburanı hron. 2 J /Zur Quelle vgl Anm.
41) StadtA Memmingen Schublade 368,4 Urkunde 1501 NOov. 28
42) StadtA Memmingen Schublade 368,4 Urkunde 1502 Maı
43) (Gallus Wal his 1612 Prior un:! überdies 1617414 Administrator iın St Mang/

Füssen. Albert WarTlr hıs 1677 Subprior ın Ottobeuren, VO  - 1677 hıs 16580 Professor
für Philosophie Lyzeum ıIn Rottweil. Berühmt wurde VOT allem als Verfasser
der 13bändigen Stiftsannalen; der hier interessierende Bericht findet sich 1m 1700
erschienenen Band, 35—43, vorhanden 1m Archivum Monaster11 Ottoburanıi SIgn

Chron. Abdruck des Textes 1Im Anhang
Personenangaben nach Lindner FP- Album Ottoburanum (Zeitschrift des Hıstor1-
schen ereıns für Schwaben un Neuburg 30, 1903, 121:; erdings g1bt
der in Ottobeuren verwahrte Bericht den Namen Osters nicht A heißt vielmehr
lapıdar:195  Das mittelalterliche Schottenkloster St. Nikolaus zu Memmingen  Oberaufsicht über die Vermögensverwaltung in beiden geistlichen Institutio-  nen ausüben. Die Augustiner mußten der städtischen Kontrolle auch deshalb  zustimmen, weil ihnen die Stadt ein Darlehen von 600 fl für die Übernahme  der Propstei St. Nikolaus geliehen hatte.“ Mit der Inkorporierung waren die  jahrhundertealten Verbindungen zum Verband der irischen Benediktinerklö-  ster nunmehr auch juristisch beendet. Kardinallegat Raimund bestätigte am  28. November 1501 den Augustinern die Inkorporierung, allerdings mit der  Auflage, die Kirche in einem befriedigenden baulichen Zustand zu erhalten.“  Papst Alexander VI. erneuerte 1502 die Inkorporierungsprivilegierung für die  Memminger Augustiner.“ Bis auf die Kirche und den engeren Konventsge-  bäuden fielen in der Folgezeit die übrigen Klosterbauten dem Abriß zum Op-  fer  Neben den von der Stadt protegierten Augustinern bemühten sich drei Be-  nediktinerabteien um den Erwerb der Propstei. Die Quelle hierfür ist ein Be-  richt eines Augustiners, vermutlich ihres Priors Johannes Oster, der nicht nur  die Ereignisse anläßlich des endgültigen Abbruches, sondern auch das Ausse-  hen der ehemaligen Klosteranlage festgehalten hat. Der Ottobeurer Prior und  Archivar P. Gallus Sandholzer (1569-1619) legte 1607 eine weitgehend identi-  sche, wohl jedoch erweiterte Abschrift von Osters Bericht an, die wiederum in  die Chronologia universalis seu Annales monasterii nostri Ottoburani des P. Albert  Krez eingeflossen ist. Inwieweit Krenz wiederum den Bericht verändert bzw.  erweitert hat, muß vorläufig dahingestellt bleiben.®  40) Archivum Monasterii Ottoburani L Chron. 22, 42. Zur Quelle vgl. Anm. 43.  41) StadtA Memmingen Schublade 368,4: Urkunde 1501 Nov. 28.  42) StadtA Memmingen Schublade 368,4: Urkunde 1502 Mai 1.  43) P. Gallus war bis 1612 Prior und überdies von 1612-14 Administrator in St. Mang/  Füssen. P. Albert war bis 1677 Subprior in Ottobeuren, von 1677 bis 1680 Professor  für Philosophie am Lyzeum in Rottweil. Berühmt wurde er vor allem als Verfasser  der 13bändigen Stiftsannalen; der hier interessierende Bericht findet sich im 1700  erschienenen 4. Band, 35—43, vorhanden im Archivum Monasterii Ottoburani Sign.  L Chron. 22. Abdruck des Textes im Anhang.  Personenangaben nach Lindner P, Album Ottoburanum (Zeitschrift des Histori-  schen Vereins für Schwaben und Neuburg 30, 1903, 121, 135f.). — Allerdings gibt  der in Ottobeuren verwahrte Bericht den Namen Osters nicht an, es heißt vielmehr  lapidar: ... aus einem alten Manuscripto eines Augustiners ... Den Hinweis auf Johan-  nes Oster entdeckte Braun U., Wie hat das Schottenkloster ausgesehen? (Das schö-  ne Allgäu 44, 1981, 13-15). Diese nur teilweise Veröffentlichung des Berichtes zeigt,  daß Osters Darstellung die Grundlage der Ottobeurer Abschrift bildet. Leider gab  Braun nicht an, wo sein Text aufbewahrt wird, eine Nachfrage im Stadtarchiv  Memmingen blieb erfolglos. Im Bericht (L Chron. 22, 41) heißt es: Hucusque praeter  Gallus, qui deinde pergit. Diese Aussage ließe den Schluß zu, daß P. Gallus hier ge-  endet und P. Albert die Hinweise auf die Papsturkunde, auf das Einkommen der  Propstei sowie auf die Bewerber für die Inkorporierung selbst geschrieben habe.  Allerdings verweist P. Albert am Ende des Berichtes wiederum auf P. Gallus, die  Informationen über die Einkommen, die noch 1607 die Augustiner aus dem Prop-  steigut gezogen hatten, von diesem erhalten zu haben.AduUus einem alten Manuscrıpto PINES Augustiners195  Das mittelalterliche Schottenkloster St. Nikolaus zu Memmingen  Oberaufsicht über die Vermögensverwaltung in beiden geistlichen Institutio-  nen ausüben. Die Augustiner mußten der städtischen Kontrolle auch deshalb  zustimmen, weil ihnen die Stadt ein Darlehen von 600 fl für die Übernahme  der Propstei St. Nikolaus geliehen hatte.“ Mit der Inkorporierung waren die  jahrhundertealten Verbindungen zum Verband der irischen Benediktinerklö-  ster nunmehr auch juristisch beendet. Kardinallegat Raimund bestätigte am  28. November 1501 den Augustinern die Inkorporierung, allerdings mit der  Auflage, die Kirche in einem befriedigenden baulichen Zustand zu erhalten.“  Papst Alexander VI. erneuerte 1502 die Inkorporierungsprivilegierung für die  Memminger Augustiner.“ Bis auf die Kirche und den engeren Konventsge-  bäuden fielen in der Folgezeit die übrigen Klosterbauten dem Abriß zum Op-  fer  Neben den von der Stadt protegierten Augustinern bemühten sich drei Be-  nediktinerabteien um den Erwerb der Propstei. Die Quelle hierfür ist ein Be-  richt eines Augustiners, vermutlich ihres Priors Johannes Oster, der nicht nur  die Ereignisse anläßlich des endgültigen Abbruches, sondern auch das Ausse-  hen der ehemaligen Klosteranlage festgehalten hat. Der Ottobeurer Prior und  Archivar P. Gallus Sandholzer (1569-1619) legte 1607 eine weitgehend identi-  sche, wohl jedoch erweiterte Abschrift von Osters Bericht an, die wiederum in  die Chronologia universalis seu Annales monasterii nostri Ottoburani des P. Albert  Krez eingeflossen ist. Inwieweit Krenz wiederum den Bericht verändert bzw.  erweitert hat, muß vorläufig dahingestellt bleiben.®  40) Archivum Monasterii Ottoburani L Chron. 22, 42. Zur Quelle vgl. Anm. 43.  41) StadtA Memmingen Schublade 368,4: Urkunde 1501 Nov. 28.  42) StadtA Memmingen Schublade 368,4: Urkunde 1502 Mai 1.  43) P. Gallus war bis 1612 Prior und überdies von 1612-14 Administrator in St. Mang/  Füssen. P. Albert war bis 1677 Subprior in Ottobeuren, von 1677 bis 1680 Professor  für Philosophie am Lyzeum in Rottweil. Berühmt wurde er vor allem als Verfasser  der 13bändigen Stiftsannalen; der hier interessierende Bericht findet sich im 1700  erschienenen 4. Band, 35—43, vorhanden im Archivum Monasterii Ottoburani Sign.  L Chron. 22. Abdruck des Textes im Anhang.  Personenangaben nach Lindner P, Album Ottoburanum (Zeitschrift des Histori-  schen Vereins für Schwaben und Neuburg 30, 1903, 121, 135f.). — Allerdings gibt  der in Ottobeuren verwahrte Bericht den Namen Osters nicht an, es heißt vielmehr  lapidar: ... aus einem alten Manuscripto eines Augustiners ... Den Hinweis auf Johan-  nes Oster entdeckte Braun U., Wie hat das Schottenkloster ausgesehen? (Das schö-  ne Allgäu 44, 1981, 13-15). Diese nur teilweise Veröffentlichung des Berichtes zeigt,  daß Osters Darstellung die Grundlage der Ottobeurer Abschrift bildet. Leider gab  Braun nicht an, wo sein Text aufbewahrt wird, eine Nachfrage im Stadtarchiv  Memmingen blieb erfolglos. Im Bericht (L Chron. 22, 41) heißt es: Hucusque praeter  Gallus, qui deinde pergit. Diese Aussage ließe den Schluß zu, daß P. Gallus hier ge-  endet und P. Albert die Hinweise auf die Papsturkunde, auf das Einkommen der  Propstei sowie auf die Bewerber für die Inkorporierung selbst geschrieben habe.  Allerdings verweist P. Albert am Ende des Berichtes wiederum auf P. Gallus, die  Informationen über die Einkommen, die noch 1607 die Augustiner aus dem Prop-  steigut gezogen hatten, von diesem erhalten zu haben.Den 1Inwels auf Johan-

ster entdeckte Braun E Wie hat das Schottenkloster ausgesehen? Das schö-
Allgau 44, 1981, AB Diese LLUT teilweise Veröffentlichung des Berichtes zeıgt,

da{fs (Osters Darstellung die Grundlage der Ottobeurer Abschrift bildet. Leider yab
Braun nicht a se1n Text aufbewahrt wird, ine Nachfrage 1m Stadtarchiv
Memmingen blieb erfolglos. Im Bericht Chron. E 41) heilst Hucusque praeter
Gallus, quı deinde pergıt. Diese Aussage liefße den Schlufs Z da{fs Gallus hier HC
en! und Albert die Hinweilse auf die Papsturkunde, auf das Einkommen der
ropste1 SOWI1e auf die Bewerber für die Inkorporierung selbst geschrieben habe
Allerdings verweist Albert Ende des Berichtes wiederum auf Gallus, die
Informationen über die Einkommen, die noch 1607 die Augustiner AUs dem Prop-
steigut geZOBECN hatten, VOINl diesem erhalten haben
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Den Angaben 1ın den Klosterannalen zufolge sSe1 Abt Simon Lengenberger
VO  } Ochsenhausen (1482-1498) bereit SCWESCH, Nikolaus seinem Kloster

inkorporieren unı! muiıt sechs Konventualen 11IEe  vu besiedeln aturlıc.
bemühte sich uch der Abt des Regensburger Schottenklosters die FErhal-
(ung VO  — St 1KOLlaus für selinen Verband Seine Vorstellungen konnten Je*
doch VO:  } Memminger Seıite durch ihren Agenten päpstlichen Hof C
StOppt werden. uch der Weingartner Abt E1 mıt dem Hınwels auf die welfi-
sche Tradition beider Klöster den Kalser mıt der Bıtte Inkorporierung
herangetreten, allerdings ebenso ohne Erfolg.“ Bel dem etzten Hinwels treten

jedoch Datierungsprobleme auf, denn Sandholzer g1bt den Namen des Wein-
gartner Ab:ts mıit Wägele Damit kann eigentlich LLIUT der beruüuhmte „zweıte
Gründer”“ Weingartens, der oroße, teilweise umstrıttene Reformabt eorg
Wegelıin gemeınt se1n, der zwischen 15586 uUun! 1627 das Kloster leitete.® Meh-
TIeIe Interpretationen des Sandholzerschen Berichtes Sind deshalb möglich
Entweder uübernahm die Vorgabe des Augustinerpriors un: fügte alschli-
cherwelise den Namen des ıIn seliner eıt regierenden Abtes ein, damit könnte
die nformation 1in die eıt 1500 ‚gerettet werden, oder die Bemühungen
Weingartens lassen sich tatsächlic erst einhundert re spater feststellen
un:! Sandholzer hätte damit den Bericht mıiıt einer aktuellen Notiz erweiıtert.
Dafür spräche der 1610 erfolgte Weingartner Erwerb des Priorates Feldkirch*®
un! somıit ware Memmingen ann ein welterer Kandidat einer gezielten Er-
werbungspolitik SCWECSCH. egen iıne derartige Interpretation steht aber I1as-

S1IV die Tatsache, da{s 7115 eıit egelıns keinerlei Kirchen- und Klosterge-
bäude iın Memmingen mehr gegeben hat Damıt durtfte iıne irrtuüumliche HTr-
weıterung des alten Berichtes durch Sandholzer wahrscheinlicher eın Tel-
Lich ließen sich bisher keine Hinwelise finden, da{fs der Weingartner Abt Her-
11ann VO  ; Burgau (1491—-1520), der Initiator des spätgotischen Kreuzgangbau-
e / entsprechende nstrengungen unternommen hätte FEin Indiz jefert allein
die bereits erwähnte Handschrift aus der Württembergischen Landesbiblio-
hek Sie stammte ursprunglic aus Weingarten und ist aufgrund ihres Pa-
plers auf den Zeitraum 1504-06 datieren, also Just ıIn die hier interessieren-
de Epoche. Kot eingefärbte Überschriften, teilweise Goldinitialen un! mehrere
beigefügte Wappen verwelsen auf ıne prächtige Ausstattung der Hand-
schrift, deren Inhalt das welfische Traditionsbewulfssein In Weıingarten doku-
mentert Der Histor1ia elJorum folgen iıne Welfenstammtatel un die i“
ogisch angelegte Summula de Guelfis. Anschließend findet sich eın Iraktat
ber das im Kloster sehr verehrte Heilige lut un vAER SC die Chronıica
monaster11 Sanctı Ni_colai.47 Der Auftraggeber der Handschrift, möglicherweise
44) Archivum Monaster1 Ottoburani Chron. B 4A°72£.
45) Kruse N./Rudolf /Schilliger (Hrsg.), Weingarten. Von den Anfän-

SCH bis ZUFr Gegenwart (Biberach 1992, 181—-184)
46) Quarthal (Hrsg.), Die Benediktinerklöster 1n Baden-Württemberg (Germanıia Be-

nedictina S St. Ottilien 1975 625)
47) Fischer (Hrsg.), DIie Handschriften der Württembergischen Landesbibliothek

gar (Wiesbaden 1975, Reihe/5 B 43{.)
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Abt Hermann, hatte somif auf der Basıs eıner gemeinsamen welfischen Tradı-
tiıon iıne CHNSC Verbindung zwischen Weingarten un! Gt Nikolaus In Mem-
mıingen 1m Auge I die Ursache für die Zusammenfassung der genannten h1-
storischen lexte könnte deshalb 1n den angedeuteten Bestrebungen Weıngar-
tens, das Schottenkloster übernehmen, liegen. Die Weıingartner Überliefe-
rung besitzt 1m übrigen 1Ur wen1ge Berührungen mıt anderen, die Memmuin-
CI Gründungslegende enthaltenden Handschriften. Von den bisher aufge-
fundenen sechzehn Exemplaren lag der Entstehungsort 1L1UT 1m Weingar-
tens westlich des Lechs, die me1lsten Stammen Aaus Regensburg, die restlichen
AUs Oberaltaich, Wessobrunn, Tegernsee, ers  Tg un Wien Damuıt
braucht nıcht 1L1UT Zutall se1n, da{fs 1LUTI aus einem oberschwäbischen eNe-
diktinerkloster der Gründungsbericht uDerhe{ier ist.

Der Umfang der Gründungsausstattung acht Jauchert cker, eın Wald-
stück, ferner der 1332 als Bleiche an die verkaufte Brühl SOWI1Ee der We!l-
ler Eichholz be]l Dietmannsried WarTr sehr gering, da{fs das Kloster, hier ist
olf Kießling zuzustimmen, keine „bedeutsame Rolle für die spielen
konnte“.  u 49 Allerdings betrugen die gesamten Pfründeneinnahmen aus St NI-
kolaus ohl ank der guten Wirtschaftsverwaltung der Ottobeurer Propste

im re 1499 Sa rf£l; och 1524 konnte eın keingewınn VO  an Pfd
erzielt werden, wWas umMmsOo bemerkenswerter ist, da ZU Vergleich ed1g-

ich 79% der Pfarreien 1mM Bıstum Konstanz ber Einnahmen VO  > ber rfl
verfügten.” Wie hliefilse sich diese augenfällige Veränderung zwischen dem
und dem fruühen Jahrhundert erklären? Nun, exakte Hinwelse auf weliıitere
(Guter 21Dt nicht, eın Fingerzeig könnte jedoch die Archivsituation geben
Unter dem 1im Bayerischen Hauptstaatsarchiv Muüunchen vormals vorhande-
nen Bestand „Klöster Memmingen ” efanden sich unter dem Stichwort
„Memmingen-Schotten“ iıne Reihe VO  a Urkunden,° die inzwischen auf die
Staatsarchive ürzburg unı ugsburg („Memmingen Reichsstadt“” bzw
„Unterhospital Memmingen ”) aufgeteilt worden SINd. Be1l jenen Urkunden,
die ich heute unter der Rubrik „Unterhospital Memmingen” efinden, han-
delt sich Lehensbestätigungen, die die hte VO  an Ottobeuren für einen
Hof Steinheim, eineinhalb OÖfe in Schlegelsberg, einen Hof iın Attenhausen
un für eın Gut 1n Altisried Begınn des Jahrhunderts vornahmen.*

48) Breatnach (wie Anm 10) 7995
49) Kießling K, Die Stadt un ihr Land (Städteforschung 29, Köln-Wien 1989,

285)
50) Zahlen nach Mischlewski A! Klöster un:! Spitäler iın der Stadt (Geschichte der

Stadt Memmingen Von den Anfängen hıs DA Ende der Reichsstadt, utt-
gart 1997, 291); Krebs M., Die Annaten-KRegister des Bıstums Konstanz au dem
Jahrhundert (Freiburger Diözesanarchiv 7 ' 1956, 3-46/7, hier E:

51) Vorhanden 1m Repertorienzimmer des BayHStM.
52) StA ugsburg Unterhospital Memmingen Urk. 1505 Okt. 20, 1509 Juni 06, 1510

Dez Miıt Steinheim wurde das Unterspital erstmals 1453 belehnt, mıiıt Schlegels-
berg, Attenhausen und Altusried 1470 /Zum Besıtz siehe Lambacher HI Das Spital
der Reichsstadt emmingen (Memminger Forschungen 1/ Kempten 1991, 140,
142) Die Dorftfer Altisried, Schlegelsberg, Uun! Attenhausen gehörten noch 15800
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Hınzu kam e1N spitaleigener Hof Westerheim Hınwelse diesen Urkun-
den auf das Memmuinger Schottenkloster fehlen voöllig, jedoch Ware VOTI-

STE  ar hier ehemalige Besıtzungen der Propstei vermuten, die VO  - der
nachdem S1€e die Vermögenshoheit ber Nikolaus erworben hatte,

dem Spitalgut eingegliedert wurden kın etztes und zugleic singuläres Indiz
für diese Hypothese WaäalTIe dann der inzwischen aufgelöste ursprünglic. dem
Schottenkloster zugeschriebene Urkundenbestan I )amuit ließen sich annn
möglicherweise die en Pfründeneinnahmen annähernd erklären

{ 11

Memmingen ehörte N  Nn Urten, denen reformatorische Bewegun-
SCH besonders rasch Fufs fassen konnten Am nde der eıt der >SUS „Gemein-
dereformation”“ (Blickle) 1524 galt die Stadt als Vorkämpferin der Kır-
chenvorstellungen Irot7z zunehmenden aufsenpolitischen Isollerung ak-
zentulerte die Mehrheit Rat ab 1525 diese Entwicklung Grofßes uisehnen
erregte etwa die Dezember 1528 beschlossene Abschaffung des kathaoli-
schen Messritus Auf dem anschliefßsenden Reichstag Speyer mu{fste der
Memmuinger Gesandte Hans Ehinger viel Kritik für diese Haltung einstecken
TIrotz dieses Druckes plädierte Ehinger für inNne Fortsetzung der forcierten \
formatorischen Bemühungen Er schlug Februar 1529 den Ratsherrn die —

sche Entfernung des Kirchenschmuckes und die Beseitigung der tradıtionel-
len Melgewänder VOT Ebenso befürwortete T1 der Schottenkir-
che die während des Bauernkriegs den Autfständischen Stützpunkt G
afslich der kurzzeitigen Belagerung der Stadt geboten hätte Bereits auf dem
Augsburger Reichstag VO 113 Dezember 1525 hıs Januar 1526 soll der da-
malige Memminger (Gesandte Hans Keller muıiıt anderen Städteabgeordneten
ber den völligen Abhrif( beraten haben Offensichtlich bereitete die U:
reichsunmittelbare tellung des Schottenklosterverbandes, der auf
Memminger ependance niemals offiziell verzichtet hatte, Schwierigkeiten
bei der ı1115 Auge gefalsten Zerstörung.

Im Frühjahr  ommer 1529 stand Memmingen ı Gefahr, VO  - katholischen
Kräften angegriffen werden. Hans Ehinger jet der Stadt pri ZUT

ZU Ottobeurer Klostergebiet ferner verfügte des Kloster 1111 Jahrhundert über
mehreren Besıtz in Steinheim Vgl dazu Blickle (wie Anm 20) 57 65f 181{ 213f

53) StA ugsburg Unterhospital Memmingen Urk 1543 Juni 1563 April 1563
Sept

54) Braun (wie Anm 43) Braun Das Schottenkloster Gt Nikolaus Memmuin-
SCch Der Splegelschwab Heimatbeilage der Memminger Zeitung, Nr Jg 1953
13); Memmingen VOT 400 Jahren Der Spiegelschwab Heimatbeilage der
Memminger Zeıtung, Nr Jg 1973 47)

55) Grundlegend ZUT!r Reformationszeit nunmehr Friefßs PI Die Außenpolitik der
Reichsstadt Memmingen der Reformationszeit (Memminger Forschungen 4/
Memmingen 1993, hier 86)
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schleunıigen Instandsetzung ihrer Verteidigungsanlagen, die annn VO Kat
auch sofort angeordnet wurde. Am Junı begann 18087028  - mıt dem Bau eiınes

Bollwerkes, nachdem selbst Martın Luther ın einem Brief den Mem-
minger KRat die Abschaffung des alten MessrIitus kritisiert hatte Im Sommer
überwachten Memminger Boten un:! Spitzel mögliche Küstungsanstrengun-
gCch VO  a kaiserlicher Seite Befürchtet wurde e1n Angriff VO  am} bayerischer Seite
bzw VO kaiserlichen Feldhauptmann Kaspar VO  3 rundsberg, da{fs 1m
(Oktober die nstrengungen ZUT icherung der och einmal verstärkt
wurden.°® Miıtten 1n diesen hektischen Bemühungen begann INa  } 16 Ok-
tober mıit dem Abrißß der Schottenkirche. Unter der Führung VO  mo} TIC Lieber
itglie des Geheimen KRates se1t 1525 un! eifriger Befürworter der Refor-

mation>” erschien ıne Ratsgesandtschaft, unter ihnen die beiden (ottes-
hauspfleger der Augustinereremiten, VOT dem dortigen Konvent S1ie lasen
drei Mandate On1g ( Ferdinands (Erzherzog VO:  a} Osterreich 152164 bzw.
rom. On1g 531-64) VOT, iın denen die vordringenden J{ ur-
ken bat I dıe Briefe Ferdinands erreichten die Memminger 1m übrigen V1a

ürnberg un: ugsburg. Die Schreiben boten dem aufßenpolitisch In die De-
fensive geratenen Rat den Vorwand, die VOT der Stadt liegende Schottenprop-
stel Gt Nikolaus beseitigen, ansonsten, argumentierte INan, bestehe die
Gefahr, dıe ZzemalInNeE möchte beschädiget werd(ien UTC denn Türckh(e)n, der
sıch er möchte legern.”® 50 eschlo der Kat mıiıt den durch den Abbruch gC-

Steinen die Stadtmauern auszubessern, dem Erbfeindt Wider-
stand eisten können. Sahen die Büurger in ihrer angsterfüllten Phantasie
tatsachlıc schon eın turkisches Heer VOT der Stadtmauer lagern? Allein eın
Blick auf das Verhalten der ıIn puncto Turkenhiltfe Erzherzog Ferdin-
an äflst Zweitel einer diesbezüglichen orge aufkommen, enn 1523 bzw.
1526 kämpfte die energisch iıne Verringerung der VO  a ihr geforder-
ten Abgaben. Immerhin, der für die eischversorgung edeutsame Handel
mıiıt ungarischen Ochsenherden brach mıiıt der türkischen Eroberung Ungarns
ZUsammen Den daraus resultierenden Engpäassen versuchte der Memminger
Rat muiıt eliner Bannmeilenverordnung für Metzger begegnen.” HTC 1 -

eDlıche wirtschaftliche Finbufien bel den Textilexporten In den Sudosten
bzw. be1 den Eisenerzimporten AaUs dem ()sten kam welıteren, für Mem-
mıingen spürbaren Einschränkungen.“ An eın militärisches Vordringen der
Türken nach Oberschwaben dachte aber ernsthaft niemand. Vielmehr stand
der Erbfeindt 1mM eigenen, katholisch gebliebenen Lager. Von diesem 21ng ine

58) Friefs (wie Anm. 55) /-107, Hans Ehinger 240
57) Friefß (wıe Anm 55) 44, FA 116 et al., Ulrich 1_ieber 2472
58) Archivum Monastern Ottoburanı Tron DL 37.
59) Frie{s (wie Anm. 55) 63; 8790
60) Westermann (Hrsg.), Internationaler Ochsenhandel in der Frühen Neuzeiıt

(1470-1750) (Stuttgart 1980, 234-276); Pickl] O/ Memmingen un! dıe süddeutschen
Städte 1ın ihren Handelsbeziehungen Z1L Suüdosten (Memmuinger Geschichtsblätter
196/7, 5—22, hier 1 / 1 / 20)
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ernsthafte Gefahr ür die zwinglianısch gepragten Reformationsanstrengun-
ACcH aus, Kirche un Konventsgebäude wirkten er als ine nıcht mehr tole-
rierbare Provokation. Somuit erscheint die Argumentation Ulrich Liebers un
der VO ihm angeführten Ratskommission lediglich vorgeschoben, eın
welıteres Stück altgläubiger Tradition aus dem Stadtbild verbannen kön-
11e  a

Im Oktober 1529 erfolgte Iso der Abbruch der Kirche un miıt ihr jener der
mten, VOT dem alchAtor gelegenen Vorstadt.®! | ıe Hınwelse der in die
Defensive geratenen Augustiner auf die kaiserlichen un! päpstlichen Privile-
g1en schüchterten den Kat nıcht eın Nur einen Tag nach dem Besuch der C325
sandtschaft egann (O)ktober 1529 der 1e% /Zunaächst wurden das
ochgrab, die Altäre Uun! das Kirchengestühl entfernt, die Zugange ZU.

OCNCANOT demoliert. B1is Freitag dann wurden das Kırchengebäude, die 4A55
und der euzgang abgedeckt, der aCcC abgerissen un! die drei

Glocken beseitigt. Die Iutherische Häresie nd kein Eigenverschulden der KA-
Olıken, Francıscus DPetrus, habe das Ende des 7zweifellos schon ange eit
desolaten Klosters eingeläutet.® Wıe 1n Memmingen gaben etwa auch iın
Augsburg® reformatorische Strömungen den Anlafs für den T1 VO  - Kir-
chen 1mM Vortfeld der Mauern. Im NSCAIU: die VO Augsburger Kat
Januar 1537 angeordnete Durchführung der Reformation wurden nicht LLUT

alle Immunitäten aufgehoben, sondern auch die Abtragung des dortigen Be-
nediktinerklosters St 1KOLlaus SOWI1E dreier welterer apellen eioANlen Und
uch das Konstanzer Schottenkloster mulifste 1n den ugen des neugläubigen
Rates weichen. Als der Druck auf die zwinglianisch gesinnte Stadtobrigkeit

orofßs un die Gefahr einer militärischen Intervention VO  a se1ten der alt-
gläubigen österreichischen Herrschaft akut wurde, verfügten auch die Kon-
Stanzer Katsherrn 1530 den T1 Damit handelten S1€e 1m Grunde ebenso W1e
ihre Memmuinger ollegen eın Jahr VOT, die S1€e möglicherweise diesem
chritt inspirliert hatten.

[Das orgehen des Kates 1e{fs den Augustinern keine Alternative, ohnmäch-
ig protestierend mußften S1e dem Geschehen zusehen. 50 konnten S1€e 11UT 1ın
einem Bericht neben der Schilderung der Ereignisse auch das Aussehen der
ehemaligen Klosteranlage festhalten a etwalge Kirchenansichten bisher
nıicht efunden werden konnten, stellt die Darstellung die einz1ge Quelle ZU

Aussehen des Klosters und selner TC dar DIie Zuordnung der einzelnen

61) Das Katsprotokoll soll den Abbruch schon auf den 26 April 1529 datieren: aın
Nıclaus Kırchen abbrochen. Dıie Häuser der Mauer abbrochen, Man kond dıe forstat nıt
wol halten. 1ıt.n. Braun E der Stille Der Ite Friedhof Memmingen (Das
schöne Allgäu 3 / 1975, 14-116) Vgl ferner Keyser E./Stoob (Hrsg.), Bayeri-
sches Städtebuch (Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1974, F

62) Petrus (wie Anm 246
63) Kießling Rl Die unvollendete Reformation: Schmalkaldischer Krieg un: nterım

als Stationen auf dem Weg ZUT Bikonfessionalıtät (Reformation und Reichsstadt
Luther In Augsburg, hrsg. Gier/R. Schwarz, Augsburg 1996, 17-133)
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Bauelemente und des angegebenen Inventars gestaltet sich schwier1g Uun! äflst
aum für mehrere Möglichkeiten.®

DDIie Klosteranlage bestand A4Uus elner zweıturmıgen Kirche mıiıt CNhor, einem
rI1e!  OL, UuUrc den I1a  > gehen mußste, wollte Ian die Kirche VO  an der Stadt-
se1ite her betreten. Der I8 WarTr ummauerTt, VOL dem kingangstor wWI1e
auch VOT dem Kirchenportal WarTr iın den Boden ein kısengıtter eingelassen
mıt einer darunter liegenden rube, ohl das Areal VOT allzustarker Ver-
schmutzung bewahren. An den Kirchenlängsseiten schlossen sich Kreuz-
SgAllS SOWIE eın Klostergarten Der euzgang mıiıt einem Brunnen 1n der
Miıtte (?) Warl zwıischen der Kirche und den zentralen Klostergebäuden pla-
ziert. Kapitelsraum, Dormitorium, Refektorium Uun:! die Räumlichkeiten des
Abtes werden erwähnt, ebenso eın Keller, nicht aber ıne Bibliothek

Das Kirchengebäude selbst War mıt Chor 43,2m 144 Schuh) lang, die
Breite etrug im Inneren 10,2m (34 Schuh), hinzu kam 1ne Mauerdicke
VO eweils 1,5m (5 Schuh) Der Haupteingang erfolgte für die Laıen ber
die Friedhofsseite, für die Mönche direkt VO Kreuzgang. Am C'hor selbst
War ıne Kapelle Ehren Frau angebaut. |diese esa eın eıgenes Ock-
lein Drei Glocken unterschiedlicher Größe efanden sich überdies in einem
der haohen J1ürme, nämlich In jenem gegenüber dem (sarten.

Der Hauptaltar 1im Chor War dem Nikolaus geweiht, der Chortafel
wurden die Sakramente autbewahrt. Vor dem Hauptaltar befand ich leicht
verschoben die Kreuzgangseıte hin eın ochgrab, iın dem iıch die (3
beine eines 1er besonders verehrten Benediktiners amens ar! befan-
den. Am Eingang des OFrS der VO  a der Haupttür AUs gesehenen lin-
ken Seite standen och wWwel welıtere Altäre, die dem hl us bzw. der He!1-
ligkreuzauffindung geweiht Auf der Kreuzgangseıte 1n der rech-
ten?) cke befand sich och eın Katharinenaltar. insgesamt beherbergte die
Kıirche Vorderbereic also fünf Altäre uUun! eın OchgraD. Der Chor War

uüberdies mıt einem Eisengitter VO Zentralraum abgesperrt. Mönchschor
un Laienkirche blieben somıt streng getrennt. Ausdrücklich verwelst der DBe-
richt 1ın diesem Zusammenhang auf die Pfarrechte. Viele Haäuser innerhal
WI1e aufßerhalb der Stadt en pfarreimäfsig er Gt Nikolaus gehört.

An der Rückseite des Langhauses befand sich der Michaelschor, der mit
VO  - wel Stiegen, befestigt den aufßeren Kirchenmauern, erreicht

werden konnte. Von ort erreichte INa  } sowohl die Turme als auch ine GISEe-
Michaelskapelle muiıt einem Altar un:! einem schön Zewölb. Aus der Kapelle

führte eine Jure 1n die eigentlichen Abteiraume.
Am merkwürdigsten ist 1m Kircheninneren wohl das hölzerne un:! bemalte

ochgra für eıinen Benediktinermönch aIinells Gotthardus Die Verbindung
(Gotthards miıt einem Benediktinermönch alst unweigerlich den im Hildes-
heimer 1)om begrabenen Bischof odehar: (Gotthard) denken, der aus Bay-
el stammend 996 FAn Abt VO  a Niederaltaich aufstieg, ehe 1022 auf den
Hildesheimer Bischofsstuh wechselte un Maı 1038 ort verstarb. Die-

64) Archivum Monaster1n Ottoburanı TON. 22/ 35—37; vgl den Anhang.
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SeTr oroße Klosterreformer des 14 Jahrhunderts hat ber 1U weder bekannte
Beziehungen Memmingen noch den irıschen Benediktinern Uun! auch
VO  a Memmingen bis dem nach ihm benannten e  ard-Pa{fs ist och
etwas welıt er einz1ıge schwache Hinweils j1eg ın der Tatsache, da{fs Gotthard
In gANZ kuropa als Patron zahlreicher Wallfahrtskirchen nachweisbar ist
Nach der rhebung selner Gebeine 1132 kamen viele Reliquien 1ın den baye-
risch-schwäbischen Raum.® ollten also die irıschen monachiıt peregzrinı bewulst
einen 1MmM Jahrhundert en, och azu enediktinischen Pilgerheili-
SsCHh ausgewählt en un! abel, AaUus heute nicht mehr nachvollziehbaren
Grunden auf A  jenenar gekommen se1in? Der Abrifisbericht vermerkt eiIn-
deutig, da{fs sich eın chädel SOWI1e mehrere Knochen 1mM Grab befunden ha-
ben, die dann SaANZ chtlos verschludert worden selen. Wenn ber der ‘wahre’
ar 1n Hiıildesheim egraben legt, W essen Gebeine beherbergte annn das
Memminger Hochgrab? iıne ucC ach welıteren eılıgen aTilenNsar
verlief bisher ergebnislos.®® Hypothetischerweise ware natürlich möglich,
einen okalen Gotthardkult anzunehmen uUun! damıiıt iıne erehrung für ine
Person, die 1Ur hier nachweisbar ist erbirgt sich hinter dem Namen vIiel-
leicht doch eın Ire eventuell Gildas er, einer damals uDlıchen Praxıis
olge, einen lateinischen Namen ANSCHOLILUITL hat und ın Memmingen VeIl-

storben ist?®/ 50 hie{s der Gründer der irischen Reklusengemeinschaft der
Kirche Weih an Peter, Marlanus, 1m Gaälischen orrekt Muiredaac rog
Macc Robartaig.° Summa 5888888 bleibt die Suche nach der Identität des
1n der Klosterkirche Nikolaus verehrten eiligen unbefriedigend.

Die Abriftskolonne leistete TNZ Arbeit. Die Gebeine des hl (otthards
wurden VO  Fe. den gottlosen Memmingern, der grollende AugustinerprIior,
verspottet un:! Zzerstreut. Ebenso Zing den übrigen Altarreliquien, S1e sSind
heute nicht mehr auffindbar Damit kann die rage nach dem Vorhandensein
VO  > Nikolausreliquien nicht mehr beantwortet werden.® Unter dem Katharıi-
nenaltar wurde och eld gefunden ohn zweyffel nıt WENLZ, WI1Ie 1m Bericht
heift! Deshalb 1e1ß der Kat Jag unda unter Sstrenger Bewachung welıter
suchen, allerdings ohne Erfolg.

65) Fellenberg gCcn Reinold, Die Verehrung des eiligenarVO  z Hıldesheim 1ın
Kirche un! olk (Rheinisches Archiv /4, Bonn erwähnt Memmingen NC
Goetting F: Die Hildesheimer Bischoöfte VON 815 hıs E (1 220 (Germanıla Sacra

20, Berlin-New ork 1984, 230-256)
66) Stadler Ev. (Hrsg.), Vollständiges Heiligen-Lexikon der Lebensgeschichten aller

Heiligen, Seligen USW. (Augsburg 1861, 2/ 456—459, 473); Wıiımmer O./Melzer
(Hrsg.), Lexikon der Namen un: Heiligen (Innsbruck-Wien 1984, LThK

4, 1995, 814f (Hans-Henning Kortüm). Keinerlei Hinweise 1n Helvetica Sancta,
hrsg. Burgener, (Einsiedeln-New ork Kyan D ArCcy M., The Salints of
Ireland ork-Dublin ?>1985)

67) HGE 4, 1945, 13472
68) McGroarty ist heute noch eın gebräuchlicher Name In Donegal. 1nwels bei

TrOö1nin DE Early Medieval Ireland 400—1200 London-New ork 1995, 230)
69) Jahn (wie Anm 19)
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Übriggeblieben ist, WI1e gesagt, VO Memminger Schottenkloster wen1g.
kın Paar TKU:  en, verstreute Hınwelse 1ın anderen Quellen, ıne apokryphe
Gründungslegende nd eın ausführlicher Bericht ber den T1 IDie Steine
wurden für den Bau eiınes Bollwerkes Kemptner Graben verwendet. kıne
romanische Säulenbasis, vielleicht eil einer L ettner- oder Emporensäule,
konnte efunden werden; ist bisher der einz1ge Überrest der einstigen Kır-
che St. Nikolaus.”® Seit 1532 bedeckt eın TIE: das ehemalige Klosterareal.
Trotzdem hat auch diese monastische Einrichtung fremder, SCHNAUCI irıscher
Benediktiner die Stadtgeschichte Memmingens 1m Mittelalter muiıt beeinflufst
und deshalb ist notwendig un! Jeg1ıtim, dann un: Wann diese kleine
Niederlassung erinnern.

70) Miedel F kın Werkstück VO Memmuinger Schottenkloster Der Spiegelschwab.
Heimatbeilage der Memminger Zeıitung, Nr. Ö, Jg 1960, 32)
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Anhang
Signatur: Archivum Monaster1 Ottoburani Chron

Albert Krez, Chronolo 10 unNLVersalıs SECÜ Annales mMmoNnaster11 nostr1ı
tt0 Uranı Tomus

Anno 1607 hat Gallus Sanı  Olzer au: einem alten Ma-
nuscr1pto eines Augustiners die probstey VN! odtshaus Nicolai Mem-
mıngien anfangs Benedict ordens un! ttembeyrn zugehöri SCWESECN,
WI1e O1g beschriben

|am Rande:]| Stiftung Nıiclas Closter emminglen]
Ein Herzog VO  o chwable] miıt elffe hat a{z Godtshaus ZU'

Nıclaus VOT der stadtmaur Memmingleln gestifft vnd ist gestand{en ob ey
1010 lahren, alter dann die Stadt Memmingleln vnd di{alz reichlich begabt mıiıt
zeitlichleln guüethern vnd ıIn olcher Maaflds, di{alz alle die wohnende galstlich
vnd weltliche solten dem orth, da ihr auffenthal VN! nahrung
en 1in ewigler Zeıt; auch alle gebäue 1mM grundt, vnd oberhalb wol ewah-
ret, auch wehrhafft, di{alz solt nıt zergohn oder zerstöhrt werdleln In ew1ger
eıt.

am Rande:| dessen beschreibung
Wie dialz Closter oder behausung ist BCW! vnd formiret, hat VI1-

derschidlic mögleln erkhennen Vn sehen 1mM Creüzgang, welche thür ist
gangleln In alz Capitel, auf dielz schlaffhaus, 1n alz speißsgad{[eln, 1ın d{alz
refectorium hinah in keller, 1Nau: 1n die Abbtey efcC Im Creüzgang WarTr eın
uether bronn.

Die Kıirch Vn Chor ist lang 144 schuch Vn inwendig schuch
brayth, die Maur SCHUIC. dickh Aus der kirchleln ist INann gangleln iın
Creüzgang, aus dem Chor 1n Fr. Capell, die hat eın besonders Glöckhlin
gehabt.

Der C’hor altar ist geweyhet VnN! consecriert in der Ehr des HI Beichtigers
Nicolai, VN! 1n der Chortafel seind gestand alle Sacrament. Vornen VnN!

71) Zur Edition: TO- und Kleinschreibung wurde weitgehend nach dem Uriginal be-
lassen und NUur bei Namen (Personen, Orte) behutsam der heutigen Schreibweise
angenähert. In werden die Seitenzahlen, ın Zusätze, Erganzungen ZUuU bes-

Verständnis angeboten; entspricht den Klammern 1m Uriginal. Die sich
Rande befindlichen Anmerkungen wurden mıt dem Zusatz am Rand:| kennt-

ligh gemacht und entsprechender Stelle ın den Text eingeordnet.,
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ındiemn durchsichtige eysin gyatter, dann ist eın pfarr gewesieln vnd eın
guether thail iın der tadt, auch ausserhalb vıl häuser daher pfärrig gewesleln.
uch eın altar, INanın in Chor hineingehet Z.U\ der linckhleln andt, der ist
geweyhet Vn consecrIiert In der Ehr en des uch eın altar

111a in Chor hineingehet Z.U\  (D der linckhleln andt, der ist geweyhet Vn
consecriert in der Ehr des Creuüzerfindung vnd Erhöchung. Auch eın ar
1ın dem kggg Creüzgang ist geweyhet 1n der Ehr Catharinae Virglinis].

Vor dem mitel altar beseyts dem reüzgang ist eın erhebt orab VO  a

holzwerckh angestrichleln Vn ein Mönch Benedictlen ordens gemahle
alz orab, auch alz grab geschribleln Gotthardus

In den kirchleln Z.U|'  M beedfleln Or  en der kirchmaur ist ein ange stig
hinauffgangleln auf Michaels Chor, da ist eın vorschopf, ein welıtes hölzinn
gatter, au dem IMann 1ın die Kirch hinab gesehen; au dem SCYN erst Z.U bayd
orthleln Z W thürn hineingangleln in Michaelis Capell, da ist eın altar in
miıten eiIr Capell, aro eın schöns gewölb vnd au{fs der Capell eın
thüur in die Abbtey oder robstey, auch beyseyts 1n Michaels Capell schö-

hoche thürn, ıIn einem jedieln orth der urn eın thurn In ielslien einen
thurn gegleln der probstey gartieln seindt gehangleln Z1ÖöC  Nn Die 1ne ist
au alle orth guether schue, die ander etwas minders, die och minder
doch nıt kleiner dann der brüedler oder Augustiner oylockh. uch 1m eingang
au der STa ın dialz godtshaus eın freythoff oder Leichlegleln miıt einer
Maur vmbfangleln. Im eingang eın orueb, aro eın gue eysin gäther, des
gyleichleln VOT der andern thur eın grueb, VnN! aro eın eysin gatter.

In dem Godtshaus ist eın kayserliche freyung gewesleln, au dem ZOLIS-
aus ist die Memmingleln nıe beschädiget wordleln, och ihre Feindt
da auffenthaltleln, ın kain W, ann Ure die burger möchtleln beursacht
se1in wordleln, dialz odtshaus abzuebrechleln VnN! ZU'|  4> verstorn, sonder die
gemaine vnd alle handtwerkher essieln vil genossieln Nutz Vn! Ehr
gehabt, vil menschle|/ miıt grOsSsect jeh VnN! ndacht besuecht.

|am Rande:| die Memmuinger belanglen| die Augustiner vmb dessen emo-
lerung

Da Ian zahlt hat 1529 iahr Montag VOT Gallen agleln, eın uns
Priore vnd Convent hineinchomleln 138 des Raths namleln Virich Lieber,”® ja
vid Döttenkhofer,“* Stadtschreiber,”> aco Kerler, Mang Engller],”® die bayd

72) Durchgestrichen: komen
73} 7Zu Ulrich Lieber siehe FEirch B Memmingens Wirtschaft un:! Patrızıat VOoO  - 134 / bis

1551 Weißenhorn 1971, 290)
7/4) /u Davıd VO  - Dettighofen und se1iner Handelsgesellschaft siehe FEirich (wie Anm

F3} 2472$£
#5) Als Stadtschreiber ist für 1524, 1529—31 1.0. eorg Maurer belegt: Burger (Gs., Die

sudwestdeutschen Stadtschreiber 1 Mittelalter (Böblingen 1960, 297-—-299)
76) Jakob Kaerler Kerler) War Gerber und gehörte zwischen 1528 un:! 1547 mehrmals

dem Kat Darüber hinaus amberte mehrere Jahre als Zunftmeister. Der
Bäcker Mang Engler ist zwischen 1527 un 1540 mehrere re 1 Kat vertreten;
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VN! 11iSeIs Gottshauspfleger alle des Raths, hat der Stadtschrei-
ber Vn verlesen brieff, die die Königlliche] Mlajelstl[ät] Ferdinandus hat
Burgermaystern VN! ath zuegeschickht, VN! begehrt wıder dem üUurck-
ischlieln Tyrannlen], uch eın brieff, die VO  a Nürenberg denen VO  >

Augsplurg] Z.U  (D geschickt VnNn! SONSt och eın Augspurgisch schreiben die
VO  S Memmingleln abgangen, 1ın welchem VI1S5 angezalgt dıie SIOSSC macht des
ur  ens, uch di{elz verderbens Vn der Cristenblueth vergiessieln. Alsbald
dise brieff verlesen wordleln, hat der Stadtschreiber gesagt Iso 1I1Nanın

die godtlosen ZU TE eıblieln ach dem hatILieber anfangleln Z.U|  M

redieln den Prior Vn Convent, WI1e da lıg vnd SCYVY eın propbstey Ni-
colaı VOL der adt, durch welche die gemaıne mochte beschädiget
werdieln 4IEC enn ürckhleln, der sich daher moöcht lJegern, warn bur-
gler]mayster VN! rath des fürnemens, VN! willens dıe probstey aus dem
grun abzubrechleln, vnd mıt dem steinhauffleln VN! wielz SONS da ist ihr
stadt zuebewahren Vn zuebevestigleln wıder dem Erbfeindt, ihme widler|-
stand thun, ohngezweyfflet, alz wurdleln hören VN! sehen alle vmb-
SCesSsSEeN Edelleuth Vn Prelatleln, wurdilen| - sıe mıt e1ib VnN! gue Z.U ihnen
fliehleln, ob WIT Prior VN! Convent wölllen verwilligieln VN! zuegeben die
robstey abzuebrechle|

am Rande:|] Was die Augustiner geantworthet
uff solches anbringleln Vn egehren en WIT vnis Prior vnd Convent

miteinander vndieriredt, VN! die andtworth gebleln, die Zuekunfft des
TIurckhens \VART bluethvergiessen der Christen SCYVEC VI1S VO  a herzen layd, VN!
ob (wann) der Tüuürckh VOT auglen] Warr woltenn WIT nıt allein
gue sondlern auch eib darspannl{eln VN! gebleln, uch darbey SCTC-
det vnd gesagt, die robstey SCY Priorn VN! Convent, VIlSseTeNM godtshaus elin-
verleibt muıt grundt VN! boden VnN! er zuegehörde kelch, messgewandt, al-
tartüecher, büecher, gyloc.  en vnd W[alz da ist, VN! dielz WIT zuegeben die
abzuebrechen, SCYC nıt 1N1SeTrTN gewalt.

lam Rande:| Was die Memminger repleciret.
uff eIiz hat Virich Lieber gesagt, WITr dielz nıt zuegebl[eln rdien],

möchten S1e sprechl[eln WITr wärleln Machometisch, auch darbey gesagt, alle
rivilegia vnd Freyhaitleln SCyYN 1etz todt Vn ab Nach disem hat der Stadt-
schreiber gesagt, WITr nıt werden verwilligleln solche schlaipfleln,
werde die gemaindt yber VI1S fallen

|am ande:| die Augustiner opponıiern sich VN! protestir[e]n

uch WarTr häufig Zunftmeister: Westermann A! Der Kat der Reichsstadt Mem-
mingen Vo  - Archiv für Stamm un Wappenkunde 1 / 1909, eft 4,
51-62, hier 5 J 56); auf breiterer Quellenbasis 1te P/ Die oberschwäbischen
Reichsstädte 1m Zeıtalter der Zunftherrschaft (Stuttgart 1970, 191—-243, hier 200,
205)
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uff alz haben WITF Prior VnN! Convent pfleger Z.U|\ VI1S 18}
mieln, ein khlaine vndered miteinander gehaltleln, VN! aco Kerlern Z.UC-

redieln eIiQO.  eln Iso OIC begehrn eın Ersamer Rath vnis thuet, dialz
WIT sollleln verwilliglieln VN! uegebl[eln die abzuebrechleln, di{alz
SCY nıt 1ın macht och gewalt, ess hat siıch aCco Kerler als 1SeISs

Godtshauspfleger 1n Namen protestiert, VN! ob wann wurden
des Godtshaufdfs des AugustinerClosters) abbrechleln, wollleln
WITr abermahls protestieret aben, 1SseTNNN rechtleln gerechtigkheiten, Zinsleln,
Zehendlen], Rentleln, en ohnschädlich. Bald auftf alz hat der
Stadtschreiber geSagtT, WI1Ie der 1SCNO VO  a Irient VN! 1)Ioctor Fabri”” S1€e bee-
de ycCxh SCNanNn:!  iıch VO KOn1g Ferdinando eflohleln darauff gesaget; di{alz
köndlen| MIr gesellieln S1IN. Dialz ist Ees Montag geschehen.

am Rande:| die lass Nicolaus Closter ach VN ach
abbrechleln

Item Z888!| afftermontag”® haben burgermayster VN! Rath ihre WercCc  euth
hinausgeschickht ın die probstey vnd erstlich alz gestüel aus der irchleln
gethan, di{alz pauiment”” VN stein auffgehebt, eın erhebtes orab VO  a holz
Gotthardı inwegk gethan, dialz länder VOon eedieln stieglen die hinauff
sindt gangleln auf Michaels Chor abgebrochleln, darnach alz 210C  n
auff br Capell herabgethon, dialz halbthail Creüzgang abgedeckht,
die Freyung auff dem en abgebrochleln. Et hoc die Martıs. Am Mitwoch
dialz langhaus oder munster abgedeckht Vn abgelattet, auch lockhleln
au dem thurn herabgeworffleln, die orÖM ist chuech iın allweg; die ander
twlalz minder, die dridt noch einer, doch nıt mıinder dann der Augu-
stinerglokch. Et hoc die Mercurn. Am donnerstag VO  a enn qa  n thurmen
der maystleln thail abgedeckht, dialz tachwerckh tarren® VN! ander holz-
werckh herabgethan. Et hoc dıe Jovıs. Am freytag denn Chor VnN!
Capell abgedeckht, die nÖöp ab beedieln thürmlen]| herabgethan.

am Rande:| hat eın schatz gefundf[en|

77) Bernhard VO  — Cles, Bischof VOIN IrTiıent (  'y Kardinal FU Bischof VO.  a Brixen
15539, Rat und Kanzler Ferdinands. les War m1t dem ebenfalls I -

wähnten Johann Fabri einer der profiliertesten Kämpfer der Altgläubigen
die Reformation. Um 1530 schlug ine kämpferische Lösung der Glaubensfrage
VOoO  z

Johann Fabrıi, Generalvikar des Konstanzer Bischofs Koadjutor des Bi-
schofs VOINl Wıener Neustadt Adminıistrator desselben Bıstums
Bischof VO  z Wien 1530—41 Kat Ferdinands, muiıt les befreundet: IDie Bischoöfte des
Heiligen Römischen Reiches 1448 his 16458, hrsg. atz Berlin 1996, 106—-109,
APa

78) Aftermontag henstag.
79) Pavıment Estrich, Stein.
830) aren, tarn schaden, verletzen, 1er wohl zerstoren.
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Am ambstag en 5SY altarıa abgebrochleln, In sonderhait, da S1e ka
harınae altar abgebrochleln, hablein S1€e gelt gefundlen] oh zweyftffe.
nıt wen1g, diälz ist OffenDar alz S1e tag Vn nacht hableln darbey wachlen
vnd grableln assleln

lam Rande:| S.Gotthardı religlulie
Gotthardts orab ist eın staın gelegleln War zerkhlobleln, darunder

eın gewölblin, da ist SeIN au VN! es gebain lustig VN! ordenlich elegen,
etlich stohlieln darbey; dialz gebain hablein S1e verworffleln VnN| verspodt.
Wo annn alz würdig haylthumb 10 iın altärn gelegleln, ıinkhomen SCYC,
Walss ich nıt

|am Rande:| der Memminger gottlosigkheit wider alle recht

Iso seindt S1€e stedts für sich efahrn, VN! au algnem gleiwa alz
loblliche] odtshaus VN! Kaylserliche reyhait abgebrochleln VN! zerstörth,
wI1e lezt einer VOT augleln hadt VnN! sieht, hindan gesetzt Kayl[serliche
Mlajelstlät], Bapst, 1SCHNOIT, Prior Vn Convent, die alz er  ‚AI handt WI1Ie
eın pabs  iche] Bulla vorhandleln dem Prior Vn Convent gegebleln, nemb-
iıch zalgt VN! welset 1S€e aufs, dialz 1n disem gyodtshaus VNnN! prob-
stey der gottsdienst coll geöffne etc vnd also 1st die probstey Prior1 Vn C’on-
vent eIO.  eln, Vn ihrem Godtshaufdfs eingeleibt, grun VMn eln mıiıt al-
ler zuegehör 1ın ewigle] Zeıt, der Prior vnd Convent hableln nıt macht vnd DE
walt alz abzuebrechleln noch zerstöhrleln, och iemandts alz ZUl  (D thun
gestadten etc

l am ande:| Walllı die probstey Nicolaus die Augustiner komen 1498

Hucusque praeter (P.) Gallus, quı1 deinde pergit,” etc 1se robstey NI-
colal, Inquit, hat lexander VI plalplal dem AugustinerCloster unılert vnd
perpetualiter incorporiret, 1NO 1498 arum Katıo hoc fuit quı1a
C} dicta Praepositura MUrIS dicti oppldi Memmingensis”“ contigua sıt, 61 il-
lam PTO tempore obtinens murı1s NOTUS et MINUS us esse incolis, et habitato-
rıbus dicti Oppldi, possent aedificlis dictae praeposıturae sıcut retroactıs
temporibus experientla docuit, prodiciones et rapınae tam incolis Ua OpPp1-
d 083 PCT Nlorum IN1mM1COS et malevolos fier] alıa gravissıma pericula evenl1-

Verum G1 sacrıstie dictae domus kremitarum Augustini
emmingleln annecteretur,“* hoc 110  m solum hul1usmodi periculis etc Hoc
1PSO originali Pontificis, Cul sigillum plumbeum est

am ande:| derselben Einkhomen

81) Bis hierher Zing Iso der Bericht des Gallus. Vgl Anm
82) sangabe  292 in der Originalyrkunde Memmingen 1498 Junı

83) In der Urkunde umgedreht:208  Helmut Flachenecker  Am Sambstag haben sy 3 altaria abgebrochl[eln, in sonderhait, da sie S. Cat-  harinae altar abgebroch[eln, habl[eln sie gelt gefund[en] <S.41> ohn zweyffel  nit wenig, d[alz ist offenbar d[alz sie tag vnd nacht hab[eln darbey wachl[eln  vnd grableln lass[eln.  [am Rande:] S.Gotthardi relig[ulie  Ob S. Gotthardts grab ist ein stain gelegleln war zerkhlobleln, darunder  ein gewölblin, da ist sein haubt vnd alles gebain lustig vnd ordenlich gelegen,  etlich stohlleln darbey; d[alz gebain hab[eln sie verworff[eln vnd verspodt.  Wo dann d[alz würdig haylthumb so in altärn geleg[eln, hinkhomen seye,  waiss ich nit.  [am Rande:] der Memminger gottlosigkheith wider alle recht  Also seindt sie stedts für sich gefahrn, vnd auß aignem glelwalt d[alz  loblliche] Godtshaus vnd Kayl[serliche] Freyhait abgebrochleln vnd zerstörth,  wie iezt einer vor aug[leln hadt vnd sieht, hindan gesetzt Kaylserliche]  Mlajelst[ät], Bapst, Bischöff, Prior vnd Convent, die d[alz erkhauft handt wie  ein pabstlliche] Bulla vorhand[e]n dem Prior vnd Convent gegebl[eln, nemb-  lich zaigt an vnd weiset dise Bulla auß, d[al]z in disem godtshaus vnd prob-  stey der gottsdienst soll geöffnet etc. vnd also ist die probstey Priori vnd Con-  vent befohlleln, vnd ihrem Godtshauß eingeleibt, grundt vnd bod[eln mit al-  ler zuegehör in ewig[e] Zeit, der Prior vnd Convent habl[eln nit macht vnd ge-  walt d[alz abzuebrech[eln noch zerstöhr[eln, noch iemandts d[a]lz zue thun  gestadten etc.  [am Rande:] wann die probstey S. Nicolaus an die Augustiner komen 1498  Hucusque praeter (P.) Gallus, qui deinde pergit,* etc. dise Probstey S. Ni-  colai, inquit, hat Alexander VI plalplal dem AugustinerCloster uniert vnd  perpetualiter incorporiret, anno 1498 <S.42> (Warumb) Ratio hoc fuit quia  cum dicta Praepositura muris dicti oppidi Memmingensis® contigua sit, si il-  lam pro tempore obtinens muris notus et minus fidus esset incolis, et habitato-  ribus dicti oppidi, possent ex aedificiis dictae praepositurae sicut retroactis  temporibus experientia docuit, prodiciones et rapinae tam incolis quam opPpi-  do® per illorum inimicos et malevolos fieri ac alia gravissima pericula eveni-  re  Verum si  sacristie dictae domus Eremitarum D. Augustini in  Memmingl[eln annecteretur,* ex hoc non solum huiusmodi periculis etc. Hoc  ipso originali S. Pontificis, cui sigillum plumbeum appensum est.  [am Rande:] derselben Einkhomen  81) Bis hierher ging also der Bericht des P. Gallus. Vgl. Anm. 43.  82) (2)2rtsangabe fehlt in der Ofigina?urkunde Stadt A Memmingen A 368/2: 1498 Juni  83) In der Urkunde umgedreht: ... fam opido quam incolis predictis ...  84) Urkundentext: ... dictae domus perpetua vniretur annecteretur et incorporaretur ...Ftam op1do QUUAM incolıs predictis208  Helmut Flachenecker  Am Sambstag haben sy 3 altaria abgebrochl[eln, in sonderhait, da sie S. Cat-  harinae altar abgebroch[eln, habl[eln sie gelt gefund[en] <S.41> ohn zweyffel  nit wenig, d[alz ist offenbar d[alz sie tag vnd nacht hab[eln darbey wachl[eln  vnd grableln lass[eln.  [am Rande:] S.Gotthardi relig[ulie  Ob S. Gotthardts grab ist ein stain gelegleln war zerkhlobleln, darunder  ein gewölblin, da ist sein haubt vnd alles gebain lustig vnd ordenlich gelegen,  etlich stohlleln darbey; d[alz gebain hab[eln sie verworff[eln vnd verspodt.  Wo dann d[alz würdig haylthumb so in altärn geleg[eln, hinkhomen seye,  waiss ich nit.  [am Rande:] der Memminger gottlosigkheith wider alle recht  Also seindt sie stedts für sich gefahrn, vnd auß aignem glelwalt d[alz  loblliche] Godtshaus vnd Kayl[serliche] Freyhait abgebrochleln vnd zerstörth,  wie iezt einer vor aug[leln hadt vnd sieht, hindan gesetzt Kaylserliche]  Mlajelst[ät], Bapst, Bischöff, Prior vnd Convent, die d[alz erkhauft handt wie  ein pabstlliche] Bulla vorhand[e]n dem Prior vnd Convent gegebl[eln, nemb-  lich zaigt an vnd weiset dise Bulla auß, d[al]z in disem godtshaus vnd prob-  stey der gottsdienst soll geöffnet etc. vnd also ist die probstey Priori vnd Con-  vent befohlleln, vnd ihrem Godtshauß eingeleibt, grundt vnd bod[eln mit al-  ler zuegehör in ewig[e] Zeit, der Prior vnd Convent habl[eln nit macht vnd ge-  walt d[alz abzuebrech[eln noch zerstöhr[eln, noch iemandts d[a]lz zue thun  gestadten etc.  [am Rande:] wann die probstey S. Nicolaus an die Augustiner komen 1498  Hucusque praeter (P.) Gallus, qui deinde pergit,* etc. dise Probstey S. Ni-  colai, inquit, hat Alexander VI plalplal dem AugustinerCloster uniert vnd  perpetualiter incorporiret, anno 1498 <S.42> (Warumb) Ratio hoc fuit quia  cum dicta Praepositura muris dicti oppidi Memmingensis® contigua sit, si il-  lam pro tempore obtinens muris notus et minus fidus esset incolis, et habitato-  ribus dicti oppidi, possent ex aedificiis dictae praepositurae sicut retroactis  temporibus experientia docuit, prodiciones et rapinae tam incolis quam opPpi-  do® per illorum inimicos et malevolos fieri ac alia gravissima pericula eveni-  re  Verum si  sacristie dictae domus Eremitarum D. Augustini in  Memmingl[eln annecteretur,* ex hoc non solum huiusmodi periculis etc. Hoc  ipso originali S. Pontificis, cui sigillum plumbeum appensum est.  [am Rande:] derselben Einkhomen  81) Bis hierher ging also der Bericht des P. Gallus. Vgl. Anm. 43.  82) (2)2rtsangabe fehlt in der Ofigina?urkunde Stadt A Memmingen A 368/2: 1498 Juni  83) In der Urkunde umgedreht: ... fam opido quam incolis predictis ...  84) Urkundentext: ... dictae domus perpetua vniretur annecteretur et incorporaretur ...84) Urkundentext:208  Helmut Flachenecker  Am Sambstag haben sy 3 altaria abgebrochl[eln, in sonderhait, da sie S. Cat-  harinae altar abgebroch[eln, habl[eln sie gelt gefund[en] <S.41> ohn zweyffel  nit wenig, d[alz ist offenbar d[alz sie tag vnd nacht hab[eln darbey wachl[eln  vnd grableln lass[eln.  [am Rande:] S.Gotthardi relig[ulie  Ob S. Gotthardts grab ist ein stain gelegleln war zerkhlobleln, darunder  ein gewölblin, da ist sein haubt vnd alles gebain lustig vnd ordenlich gelegen,  etlich stohlleln darbey; d[alz gebain hab[eln sie verworff[eln vnd verspodt.  Wo dann d[alz würdig haylthumb so in altärn geleg[eln, hinkhomen seye,  waiss ich nit.  [am Rande:] der Memminger gottlosigkheith wider alle recht  Also seindt sie stedts für sich gefahrn, vnd auß aignem glelwalt d[alz  loblliche] Godtshaus vnd Kayl[serliche] Freyhait abgebrochleln vnd zerstörth,  wie iezt einer vor aug[leln hadt vnd sieht, hindan gesetzt Kaylserliche]  Mlajelst[ät], Bapst, Bischöff, Prior vnd Convent, die d[alz erkhauft handt wie  ein pabstlliche] Bulla vorhand[e]n dem Prior vnd Convent gegebl[eln, nemb-  lich zaigt an vnd weiset dise Bulla auß, d[al]z in disem godtshaus vnd prob-  stey der gottsdienst soll geöffnet etc. vnd also ist die probstey Priori vnd Con-  vent befohlleln, vnd ihrem Godtshauß eingeleibt, grundt vnd bod[eln mit al-  ler zuegehör in ewig[e] Zeit, der Prior vnd Convent habl[eln nit macht vnd ge-  walt d[alz abzuebrech[eln noch zerstöhr[eln, noch iemandts d[a]lz zue thun  gestadten etc.  [am Rande:] wann die probstey S. Nicolaus an die Augustiner komen 1498  Hucusque praeter (P.) Gallus, qui deinde pergit,* etc. dise Probstey S. Ni-  colai, inquit, hat Alexander VI plalplal dem AugustinerCloster uniert vnd  perpetualiter incorporiret, anno 1498 <S.42> (Warumb) Ratio hoc fuit quia  cum dicta Praepositura muris dicti oppidi Memmingensis® contigua sit, si il-  lam pro tempore obtinens muris notus et minus fidus esset incolis, et habitato-  ribus dicti oppidi, possent ex aedificiis dictae praepositurae sicut retroactis  temporibus experientia docuit, prodiciones et rapinae tam incolis quam opPpi-  do® per illorum inimicos et malevolos fieri ac alia gravissima pericula eveni-  re  Verum si  sacristie dictae domus Eremitarum D. Augustini in  Memmingl[eln annecteretur,* ex hoc non solum huiusmodi periculis etc. Hoc  ipso originali S. Pontificis, cui sigillum plumbeum appensum est.  [am Rande:] derselben Einkhomen  81) Bis hierher ging also der Bericht des P. Gallus. Vgl. Anm. 43.  82) (2)2rtsangabe fehlt in der Ofigina?urkunde Stadt A Memmingen A 368/2: 1498 Juni  83) In der Urkunde umgedreht: ... fam opido quam incolis predictis ...  84) Urkundentext: ... dictae domus perpetua vniretur annecteretur et incorporaretur ...dictae domus perpetua wnıretur annecteretiur incorporaretur208  Helmut Flachenecker  Am Sambstag haben sy 3 altaria abgebrochl[eln, in sonderhait, da sie S. Cat-  harinae altar abgebroch[eln, habl[eln sie gelt gefund[en] <S.41> ohn zweyffel  nit wenig, d[alz ist offenbar d[alz sie tag vnd nacht hab[eln darbey wachl[eln  vnd grableln lass[eln.  [am Rande:] S.Gotthardi relig[ulie  Ob S. Gotthardts grab ist ein stain gelegleln war zerkhlobleln, darunder  ein gewölblin, da ist sein haubt vnd alles gebain lustig vnd ordenlich gelegen,  etlich stohlleln darbey; d[alz gebain hab[eln sie verworff[eln vnd verspodt.  Wo dann d[alz würdig haylthumb so in altärn geleg[eln, hinkhomen seye,  waiss ich nit.  [am Rande:] der Memminger gottlosigkheith wider alle recht  Also seindt sie stedts für sich gefahrn, vnd auß aignem glelwalt d[alz  loblliche] Godtshaus vnd Kayl[serliche] Freyhait abgebrochleln vnd zerstörth,  wie iezt einer vor aug[leln hadt vnd sieht, hindan gesetzt Kaylserliche]  Mlajelst[ät], Bapst, Bischöff, Prior vnd Convent, die d[alz erkhauft handt wie  ein pabstlliche] Bulla vorhand[e]n dem Prior vnd Convent gegebl[eln, nemb-  lich zaigt an vnd weiset dise Bulla auß, d[al]z in disem godtshaus vnd prob-  stey der gottsdienst soll geöffnet etc. vnd also ist die probstey Priori vnd Con-  vent befohlleln, vnd ihrem Godtshauß eingeleibt, grundt vnd bod[eln mit al-  ler zuegehör in ewig[e] Zeit, der Prior vnd Convent habl[eln nit macht vnd ge-  walt d[alz abzuebrech[eln noch zerstöhr[eln, noch iemandts d[a]lz zue thun  gestadten etc.  [am Rande:] wann die probstey S. Nicolaus an die Augustiner komen 1498  Hucusque praeter (P.) Gallus, qui deinde pergit,* etc. dise Probstey S. Ni-  colai, inquit, hat Alexander VI plalplal dem AugustinerCloster uniert vnd  perpetualiter incorporiret, anno 1498 <S.42> (Warumb) Ratio hoc fuit quia  cum dicta Praepositura muris dicti oppidi Memmingensis® contigua sit, si il-  lam pro tempore obtinens muris notus et minus fidus esset incolis, et habitato-  ribus dicti oppidi, possent ex aedificiis dictae praepositurae sicut retroactis  temporibus experientia docuit, prodiciones et rapinae tam incolis quam opPpi-  do® per illorum inimicos et malevolos fieri ac alia gravissima pericula eveni-  re  Verum si  sacristie dictae domus Eremitarum D. Augustini in  Memmingl[eln annecteretur,* ex hoc non solum huiusmodi periculis etc. Hoc  ipso originali S. Pontificis, cui sigillum plumbeum appensum est.  [am Rande:] derselben Einkhomen  81) Bis hierher ging also der Bericht des P. Gallus. Vgl. Anm. 43.  82) (2)2rtsangabe fehlt in der Ofigina?urkunde Stadt A Memmingen A 368/2: 1498 Juni  83) In der Urkunde umgedreht: ... fam opido quam incolis predictis ...  84) Urkundentext: ... dictae domus perpetua vniretur annecteretur et incorporaretur ...
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1rca eundem 18528 hat 1S€e robstey anrlıc. Rheinisch Z0.
x[u]  en| mögleln Burger mayster VN Rath en solche VO  -

oßiseiore, welcher eın notarıus publlicus] VN| päbstl[licher]| Pensionarıus DC-
wesleln erkhauffen wollleln, welches aber Pontifex nıt zugelassleln, dar-
umb seindt die Augustinarı senatus Memminglensis|] ın enn kauff A S
standen, VnN! hat ihnleln der Rat 600 darzuegeleyhleln VnN! hat 1Se hand-
Jung Doctor Lucas (C'onrader ZUue Rom ichtig gemacht, eme als advocatleln
en Dominı Augustinarı etlich iahr VN! jlahrlich goldg[ulllden] geben

am Rande:| welche siıch umb 1eselbe neben den Augustinern bewor-
ben

Sonst hat eodem tempore welillun bbt Simeon VO ()xenhausen darumb
geworben, VN! sich vnderfangleln solche käufflich einzuethuen, seinem
godtshaus Z.U incorporiern, vnd gleich rel1g10s0s »10{ conventu darin —

eordnen hat ber gefelt. Item abbt Wägele ZU|  (D eingartieln hätt S1€e
auch SCITL gehabt, dieweil S1e VO  a se1nes gottshaus stifter Welfone Herzog 1n
Schwableln fundiert wordieln Hat deshalbleln bey kayserllicher] Mlajelstlät]
tarckh Vn vilfältig sollicitiert, ber nıchts erlangen mogen. Item eın abbt VO  .

Kegenspurg Ordlinis Benedicti natıone Scotus hat ich uch darumb AaNse-
NOIMNINEN, dieweil S1e erstlich PTro Scotis gebawt VN! estifft, hat apud
Pontlificem]| Te  T gearbeythet, aber nichts erlangt, ann ihm IIr Conrader
vorkhomen vnd obgelegen

Bishero offtgesagter Gallus FA endt selner klielinen Chronic, wel-
cher ann weıtersagt, W as die Augustiner och hoc NNO 1607 für einkommen
VON der probstey gehabt. In en aber geschic kein meldung, wWI1e offt SCN-
anı  en probstey Nicolaı oder VO  a 1NSEeTIN godtshaus omlen] hab
doch, Was hifs dato gemeldt wollleln disem wer. inherierleln, w1e ich dersel-
ben vorhero ZU Ööftern schon meldung gescheNh[eln, VO  b hieraulÄfs Proöbst da-
hın SZESEIZT, vnd VO  — davon eın oder ander Prelat ist SCNOMLCN wordlen]|


